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Nr. 95.

Politische Uebersicht
Dctitscheö Reich.

Der Kaiser ist im weiteren Verlaufe seines
oberschlesischeii Jagdausfluges am Montag Abend,
etwas verspätet gegenüber den hierzu ursprüng-
lich angesetzten Bestimmungen, in Groß-Strehlitz
als Gast des Grafen TschirschktyRenard einge-
troffen. Auch während seines gegenwärtigen Jagd:
aufenthaltes in Oberschlesien vernachlässigt der
erlauchte Monarch keineswegs die Regierungs-
geschäfte; so nahm er in Schloß Neudeck den
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Am-
tes, Gesandten von Tschirschkh und Bögendorfs
entgegen.

Der Kaiser verweilte vom Montag Abend
bis Mittwoch Mittag in Groß-Strehlitz als
Jagdgast des Grafen TschirschktyRenard und reiste
dann nach Slaventzitz zu einem Befuch des Für-
sten Hohenlohe weiter. An diesem Freitag wurde
die Ankunft des Kaisers in Breslau erwartet,
wo er das Diner beim Offiziercorps des Leib-
KürassiersReginients einzunehmen gedachte.

Die im Zustande des an Bronchitis heftig
erkrankten Herzogs Ernst von Altenburg nach«
anfänglich recht bedenklicher Situation wieder
eingetretene Besserung hält an. Nach einem am
Dienstag Vormittag ausgegebenen Bulletin ist
das Befinden des hohen Kranken ein im Ganzen
befriedigendes bei normaler Körpertemperatun

Die Eutrüstnng, welche Kaiser Wilhelm in
seiner Ansprache an die Beamten- und Arbeiter-
Vertreter der Krupp�schen Werke über die von
socialdemokratischer Seite gegen Krupp geschleu-
derten Verläumdungen so kräftig bekundete, hat
ihr zu erwarteudes Echo in der Kruppsschen Ar-
beiterschaft gefunden. Dieselbe beschloß, eine
Adresse an den Kaiser zu richten, welche folgen:
den Wortlaut hat:

Allerdurchlauchtigster, großmächtigster Kaiser
und König!

Allergnädigster Kaiser, König und Herr!
Euere Majestät haben Allerhöchstselbst un-

serm Verblichenen Herrn Krupp die letzte Ehre
erwiesen, diehöchste Ehre, die dem Verewigs
ten zu Theil werden konnte. Hierfür schulden
Euerer Majestät auch wir Arbeiter der Krnpp-
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schen Werke heißen und unauslöschlichen Dank.
Diesen Dank in Ehrfurcht abzustatten, haben
wir uns zusammengefunden und bekräftigeu
hierdurch mit unserem Männerwort und durch
viele Tausend Unterschriften, daß wir unserm
hochverehrteu und geliebten Herrn Krupp die
Treue, in der wir zu ihm gehalten haben,
solange er lebte und unausgesetzt fiir uns be-
strebt war, auch über das Grab hinaus be-
wahren werden. Sein Andenken rein und
fleckenlos zu erhalten, soll uns eine heilige
Pflicht und stete Sorge sein. Als äußeres
Zeichen unserer Liebe und Dankbarkeit wird
sich das Denkmal erheben, das wir unserem
heimgegangeuen Wohlthäter zu errichten be-
schlossen haben. Wir verabscheuen die Frev-
ler, die es gewagt haben, Herrn Krupp an-
zugreifen und seinen makellosen Namen zu
beschmutzekn und werden die ernste Mahnung,
die Euere Riajestät an unsere Vertreter am
Tage der Beerdigung gerichtet haben, beher-
zigen, und Elemente, die mit dem Verleumder
Gemeinschaft haben, nicht unter uns dulden.
Euerer Majestät aber, die das Haus Krupp
und uns Allen, die wir dem Kruppsschen Werke
angehören, unter Allerhöchstihren mächtigen
Kaiserlichen Schuß genommen haben, geloben
wir hierdurch in unauslöschlicher Dankbarkeit
die unverbrüchliche Treue zu halten fegt und
immerdar.
Euerer Majesiät Llllerunierthänigste Arbeiter

s der Kruppschen Werke.
Die Arbeiter in Bochum veranstalten eine

ähnliche Kundgebuug.
Die in Gleiwitz tagende Hauptversammluiig

des Vereins ,,Eiseuhiitte Oberschlesien« brachte
in einer Depesche an den Kaiser ihren tiefge-
fühlten Dank anläßlich des hochherzigen Eintreten
des Monarchen für den nnbefleckten Namen
Krupps zum Ausdruck.

Jm Reichstage geht die bereits am 27. No-
vember begonnene und theilweise so stümische
Geschäftsordnungsdebatte über die Zulässigkeit
des Kardorff�schen Antrages, betr. die en-bloc-
Annahme des Zolltarifs, noch immer breitspurig
weiter. Auch am Montag verhandelte das Hans
wieder in mehr als fünfstündiger Sitzung in

s Name-lau, Sonnabend den 6, Dezember.

unter Nummer 5238.

dieser Angelegenheit, ohne doch irgendwie ein
positives Resultat zu erzielen. Abermals fegte
sich die Discussioii aus mehr oder minder schar-
sen Verstößen der sozialdemokratischeii Redner
gegen die aus dein Boden des Antrages Kar-
dorss stehen den Parteien nud gegen den An-
trag selbst, sowie aus Entgegnungen der Wort-
führer der Mehrheitsparteien zusammen. So-
zialdemokratischerseits sprachen die Abgeordneten
Kuhnert, Zubeil, Bebel nnd Thiele; dieselben
holten sich alle, abgesehen vom Abgeordneten
Kuhnert, Qrdnungsrufe vom Präsidentensitz,
während von anderen Seiten der Conservative
v. Kröcher, dann Abg. Richter von der frei-
sinnigen Volkspartei und endlich der National-
liberale Dr. Sattler das Wort ergriffen. Abg.
v. Kröcher trat dem Treiben der Sozialdemo-
ten in theilweise witzig verbrämter Rede recht
eindrucksvoll entgegen, noch mehr Effect erzielte
aber Abg. Richter mit seiner abfälligen Kritik
der Obstriictionsmethode der Sozialdemokraten,
wobei indessen auch die freisinnige Vereinigung
einen gehörigen Wischer abbekam. Unter den
sozialdemokratischen Rednern ragte Abg. Bebel,
der gleich nach Richter sprach, durch seine scharf
pointirten Ausführungen hervor. Dieselben
waren hauptsächlich gegen das Verhalten der
freisinnigen Volkspartei nnd des Abg. Richter
persönlich gewürzt, dann weiter auch gegen die
Nationalliberaletn Zuletzt gerieth Bebel mit
dem zweiten Vicepräsideuteii Büsing zusammen,
wobei ihm ein Ordnungs-ruf zu Theil ward.
Die Sitzung klang in Reden der National-
liberaleu Dr. Sattler und des Sozialdemokraten
Thiele, sowie in einer Verwarnung des Präsi-
denten Grasen Ballestrem gegenüber dem Abg.
Thiele wegen persönlicher Ausfälle desselben ge�-
gen die Träger der Präsidentengewalt aus. Am
Dienstag wurde diese unmuthige Verhandlung
fortgesetzt

Der große Redekamps im Reichstage wegen
der Zulässigkeit des von den Mehrheitsparteien
durch den Abgeordneten v. Kardorfs gestellten
Antrages, betr. en-b10c-Annahme des Zolltarifs
in zweiter Lesung, ist am Dienstag nach fünf:
tägiger Dauer endlich� zum Abschluß gebracht
worden, einen ebenfalls vom Abgeordneten Kar-
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dorff kgestellten die bisherige parlamentarisch-
Gepflogenheit Geschästsordnungdebatten gegen
über beseitigenden Antrag aus Schluß der seit
dem 27. November im Gange befiudlicheii Ge-
schäftsordnungsdiscussiom Die Ankündigung
dieses Kardorfsscheu Eventualantrages seitens
des Präsidenten veranlaßte den Sozialdemokra-
ten Siiiger, unter abermaligen scharfen Angriffen
auf die Mehrheit Uebergang zur Tagesordnung
über letzteren Antrag zu beantragen; es folgte
gleich die namentliche Abstimmung über den
Siugerschen Antrag nach. Als dieselbe abge-
schlossen war, vertagte Präsident Graf Ballestrem
das Hans auf eine halbe Stunde. Bei Wieder-
aufnahme der Sitzung verkündete der 1. Vice-
präsident Gras Stolberg das Ergebniß der vor-
genommenen Abstimmung; laut demselben ist
der erwähnte Singersche Antrag mit 216 gegen
75 Stimmen bei 2 Stimmenthaltiiiigeii abge-
lehnt. Kurzerhand erfolgte hierauf die Annahme
des Kardorffschen Antrages auf Schluß der
Geschäftsordnungsdebatte dnrch Erheben der
Mehrheit des Hauses, woran sich dann die na-
mentliche Abstimmung über die Zulässigkeit des
Antrages Kardorfses aus Annahme des neuen
Zolltarifs im Ganzen anreihte. Sie ergab die
Genehmigung der Zulässigkeit mit 198 gegen
45 Stimmen bei 11 Stimncenthaltungem welches
Resultat den Abgeordneten Singer zu einem
scharfen Protest veranlaßte. An die Erklärung
des ersten Vicepräsidenteri Grafen. Stellt-ers,
die Discussion zu § 1 Absatz 1 des Commissions-
beschlusses des Tarifgesetzes, sowie zum Antrag
Kardorff und den hierzu gestellten Berichtigungs-
anträgen sei eröffnet, knüpfte sich eine neue stun-
denlange und lärmende Geschäftsordnungsdebatie
an, in welcher es zu verschiedenen Abstimmungen
über Anträge auf Uebergang zur Tagesordnung,
Schluß der Debatte Vertagung u. s. w. kam.
Dabei nahm der Lärm immer mehr zu und ge-
stalteten sich die Auseinandersetzungen der ab-
wechselnd den Vorsitz führenden Vicepräsidenteii
Grafen Stolberg und Dr. Büsing mit den
Rednern der Linken immer heftiger. Zuletzt
zersprang die Präsidentenglocke infolge ihres
unaufhörlichen und starken Läutens seitens des
Grafen Stolberg. Die gesammte stürmische und

heimathlos.
Roman von L. Jdeler·Derelli.

iFortfeßungh 
Giachdkuck verboten.!

Es ist ja bei Gott kein Ding unmöglich und
wenn er ein Wunder thun will, könnte er ja
Klärchen noch retten; aber wir hielten es für
besser, Ihnen doch die Wahrheit mitzutheilen.
Heute ist übrigens in dem Befinden der Kranken
eine kleineVeränderung zum Bessern eingetreten.
Der Doctor meint, wenn wir nur noch Zeit ge-
winnen könnten, den raschen Verlauf der Krank-
heit aufzuhalten, so wäre vielleicht noch Rettung
möglich. Jch füge mit großer Freude diese tröst-
liebe Nachricht hinzu-« Thekla ließ den Brief
sinken und fah mit großen seuchten Augen vor
sich hin. ,,Sterbeii?« murmelte sie; »Mein süßer
Liebling wirklich sterben? Soll ihr iuniges Leben
wirklich in der Knospe ver-welken, und ich soll
dem noch vergeben, der es zerstörte? Nein, mein
Gefühl für diesen Mann ist nur Haß und Zorn;
er tödtete mein Liebstes, nnd zwischen ihm und
mir giebt es kein Versöhuem Meine arme
Schwester!« Die Hände, die sich noch trotzig ge-
ballt, sanken schlafs herab. ,,Lieber Gott, lnß
sie mirs« betete Thekla. ,,Sieh, sie ist die einzige,
die mich liebt und mein gedenkt. Stirbt sie,
so bin ich ganz allein in der fremden Welt.
Erhalte du, Herr, das theure Leben! Noch lebt
sie-«, tröstete sie sich dann, »und die Tante schließt
doch Besserung nicht als ganz unmöglich aus.
YOU« sie nur erst die seelische Erschiitterung
überwunden hat, dann erholt sich auch der Körper
Wieder; sie ist ja noch so jung, und wenn ihr
auch das Leben bis jeßt viel Leid brachte, so
freut ssch Ei« jUUges Herz doch immer wieder
an der schönen Welt und richtet sich, getröstet
von treuer Liebe, allmählich wieder auf."

So sprach das arme Mädchen sich selber
Muth ein; ach, die Menschen hoffen so lange
noch Leben ist. Lange aber hatte Thekla nicht
Zeit, ihren traurigen Gedanken nachzuhängen;
sie mußte ihre Sachen einpacken, und die Stunde
kam bald, wo sie Königsberg verlassen mußte.
Der Abschied von der Generalin war kurz. Jn
formvoller Höflichkeit reichten sich die beiden
Damen die Hand und wünschten sich gegenseitig
ein ferneres glückliches Leben. Als der Wagen
fortrollte, der Thekla zum Bahnhof befördern,
athmete die Generalin auf� »Es thut mir leid
um sie«, murmelte sie; ,,eine so brauchbare
Person finde ich niemals wieder, doch es ging
nicht anders. Die Gefahr mußte mit der Wurzel
ausgerissen werden. Wenn Lothar sie nicht
wiedersieht, vergißt er sie noch.«

3k sitIt 
Nach einer ununterbrochenen Eisenbahnfahrt

hatte Thekla Berlin erreicht, sie war in der
großen lärmenden Stadt von einem Bahnhof
zum andern geeilt, ohne sich in der Residenz
auch nur umzusehenz wieder war sie verschiedene
Meilen weiter gefahren, endlich stieg sie an einer
kleinen Haltestelle aus. Sie ging um das Ge-
bäude des Bahnhoses herum, dort entdeckte sie
ein klappriges grün angestrichenes Gefährt mit
zwei mageren Gäulein »Ist dies der Omnibus
nach 9.?� fragte sie einen Menschen, der eine
Kutscherlivröe trug und sich die Zeit mit Pfeifen
vertrieb.

,,Jaivohl, steigen Sie nur ein, wir fahren
gleich« Dabei ergriff er Theklas Reiseefsecten
und hob sie auf das Verdeck des Wagens.

Der Omnibus hatte für eine Dame wenig
Verlockendes, und mit einem heimlichen Seufzer
nahm Thekla auf der abgenützten Sitzbank Platz.
»Wie weit ist es bis 53.?� fragte sie den Kutscher.

,,Drei Pieilen«, ivar die gleichmiithige·Ant-
wort. Die abgetriebenen Pferde zogen an, der
Wagen rasselte und klapperte die öde, staubige
Chaussee hin. Es war ein schöner, warmer
Sommernachmittag, die Sonne wollte allgemach
zur Rüste gehen, noch lagen ihre Strahlen in
glänzender Helle auf der Welt. Thekla sah
durch das Wagenfensten Ringsumher flaches
Land spärliche Kornfelder, zwischen denen der
sandige Boden gelb hervorschimmerte, we:
nige Bäume, nur einförmige nüchterne Wege,
die einander kreuzten. Das junge Mädchen
dachte an ihre Heimath; auch Westpreußen war
flach, dennoch sah es anders aus. Die lautlose
Stille, die dort auf den einsamen Feldwegen
herrschte, war hier durchaus nicht; dort konnte
man stundenlang fahren, ohne einem menschlichen
Wesen zu begegnen, hier waren in der flachen
Ebene eine Menge Dörfer verstreut, und die
modern gebauten Häuser in denselben ließen nicht
erkennen, ob der Fremde ein Dorf vor sich hatte
oder ein Städtchen.

Außer Thekla beherbergte der klappernde
Omnibus noch zwei andere Passagiere, einen
alten Bauer mit einer mächtigen Tabakspfeife,
deren Qualm das ganze Fuhrwerk durchräucherte,
und eine Bürgerfrau in mittleren Jahren, die
eine Menge altbackenem in ein Zeitungsblatt
eingeschlagenen Napfkiichens mit sich führte, von
dem sie ununterbrochen aß.

Der Omnibus rasselte an den ersten Häusern
des Städtchens D. vorbei. Es war dunkel ge-
worden und Thekla konnte die Umgebung nicht
mehr genau erkennen; dennoch war sie sehr ge-
spannt auf die Stadt.

Wo der Omnibtis anhielt, stand ein Mäd-
chen mit einer Laterne auf der Straße und
fragte nach dem Fräulein, das zu Bürgermeisters
wolle. Thekla antwortete, das Mädchen nahm

ihren Koffer und leuchtete voran, quer über den
Marktplaß Vor einem großen, häßlichen Hause
blieb sie stehen und deutete auf die windschiese
Holztreppe, die zu demselben hinaufführte. »Neh-
men Sie sich in Acht, Fräulein«, sagte sie, »die
Stufen sind schon sehr ausgetreten.�

Thekla befolgte den Rath nnd hielt sich vor-
sichtig am Geländer, die Stufen waren schlüpfrig
vom Nachttau. Das Mädchen leuchtete über
einen langen dunklen Hausflur eine Treppe
hinauf, die fast noch schlechter war als die drau-
ßenz dann öffnete sie die Thür zu einem kleinen
Gemach, das die Stube vorstellte, in der das
fremde Fräulein wohnen sollte. Auf einem ge-
deckten Tische stand Abendbrot und kalter Auf-
schnitt; das Mädchen brachte Thee und sagte:
»Die Frau Bürgermeister läßt bitten, das Fräu-
lein möchte zu Bett gehen; sie ist kränklich und
legt sich zeitig schlafen, die Kinder auch; der
Herr geht alle Abende aus und ist deshalb heute
nicht zu sprechen.«

Thekla sah auf ihre Uhr, es war zehn; sie
dankte dem Mädchen für ihre Bemühung und
entließ es. Die Stube hatte einen kleinen Al-
loben, in dem ein schönes Bett für die Fremde
bereit stand. Thekla suchte erschöpft die Ruhe.

Als Thekla anderen Morgen erwachte, war
es noch früh, aber sie stand schnell aus, um sich
in ihrer neuen Umgebung mit Muße umsehen
zu können. Das Stübchen war klein, mit schie-
fen Wänden und noch schieferen Fenstern, die
ganz aus dem Lot gewichen waren, aber es
war trotzdem nicht ungemüthlich Saubere, weiße
Gardinen zierten es, unter einem guten Spiegel
stand eine fchöne Commode mit messingnen Löwen-
köpfeiy offenbar ein altes Familien-Erbstück; sie
war mit einer gehäkelten Decke geschmückt, und
ein Paar bunte Porzellanvaseu darauf deuteten
auf einigen Luxus. Die Wände des Zimmers



verwickelte Debatte endete gegen �[210 Uhr
Abettds mit Anttahme eines von den Mehrheits-
Parteien gestellten Antrages Spahn-Tiedemann,
die Frage, ob einfache Tagesordnung über De-
batteschlttß zulässig sei, der Geschäftsordnungs-
connnissiott ztt überweisen. Am Mittwoch setzte
der Reichstag diese schwierige Debatte über § 1
Abs. 1 n. f. w. fort.

Der Reichstagspräsidettt Graf Ballestretn
wie auch der zweite Viccptsäsidettt Büsing sollen
sich infolge der Attfregnttgem welche die stür-
ntischen Reichstagsverhattdluttgett über den Att-
trag Kardorff für beide Herrett im Gefolge
hatten, ernstlich in ihrer Gesundheit angegriffen
fühlen. Jn Reichstagskreiscn bezeichnet man es
daher als nicht uumöglich, daß noch in der lau-
fenden Session ein Wechsel in der Besetzuttg der
Posten des Präsidenten und des zweiten Vice-
präsidenten stattfindet.

Wie die ,,Neue politische Korrespondenz«
von gut informirter Seite hört, soll der Rück-
tritt der komtnandireudett Generale des III. unD
XV. Armeekorps, von Lignitz und Herwarth
von Bittenfeld, bevorstehetu Anstelle des Ge-
nerals v. Lignitz soll der dienstthuettde General�
adjutant des Kaisers, General der Jnfanterie
v. Plessen, zum kontntandirendett General des
III. Armeekorps designirt sein, während für
das XV. Artneekorps der Kommattdettr der
3. Division in Stettin, Generalletttttattt Ritter
Hetttschel von Gilgenheimb dem Vernehmen nach
in Aussicht genommen ist.

Dem baherischen Finanzmiuifter Dr. v.
Riedel, der in voriger Woche sein 25jähriges
Niinisterjubiläum feierte, sind außer vom Prittz-
Regenten Luitpold auch vom deutschen Kaiser,
vom König von Sachsen, vom Großherzog von
Baden und von den Mitgliedern des königlichen
und des herzoglichen Hauses Bayern, soweit
dieselben nicht schriftlich gratttlirten telegraphische
Gliicktttiittsche zugegangen.

Ueber die etwaige Absendung eines besott-
deren Gaschwaders aus Deutschland nach den
venezoelanischen Ciensässertt ist noch nichts End�
giltiges beschlossen. Einstweilett sind die Kreuzer
,,Aziadne« ,,Niobe« und «Amazotte« welche für
diese südamerikattifche Riission ausersehen sein
sollett, mit im Verbande des l. Geschwaders
ttach Norwegen abgesegelt, immerhin ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossety daß sie noch
Segelordre nach Venezuela erhalten. Es dürfte
dies ganz von der weiteren Entwickelung des
Conflicts Venezuelas mit Deutschland abhängen.
Vorläufig ist von Bemühungen des Präsidenten
Castro, eine Anleihe zur Befriedigung der Ent-
schädigungsattsprüche Deutschlands und Englands
aufzubringen und von der Etttfendung einer ge-
heimen venezoelanischen Mission nach Europadie Rede.

Frankreich.
Der Matrosenstreik in Marseille dauert bei

ruhiger Haltung der Streikenden fort. Am
Dienstag hielten 4500 ausstättdige Schiffsleute
eine Versammlung ab, in welcher sie eine Tages-
ordnung genehmigtett, die das Ministerium
Combes zu seiner unparteischen Haltung gegen-
über dem Marseilleiser Streik beglückwünscht
und die Zurückziehung der gegen die Streikenden
anfgebotenen Militairs und Polizeimannfchaften
erbittet. Es wird versichert, daß die Streikett-
den selber ein Schiff ausrüsten, das die Reisen:

waren freilich nur geweißt, aber die Bildnisse
des Kaiserpaares schmückten sie, die hohen
Herrschaften waren in höchster Gala, der Kaiser
mit Ordensband und befiedertem Heim, die
Kaiserin mit Purpurmantel und Krotte. Aber
sie sahen freundlich aus, und der Maler hatte
sie lebhaft kolorirt. Einige vergilbte Holzschnitte
waren von geringerem Werth: die Königin Luise,
ebenfalls im Krönnngsptttz, und die Darstelluttg
der Schlacht bei Leipzig. Jn O. schien man
alle Wege gut brattdenburgisch gesinnt, und
Thekla freute sich darüber.

Dann öffnete sie das Fenster und sog entzückt
den balsamischett Niorgettdttft ein, der ihr« aus
den wundersehönen alten Linden, die vor dem
Hause standen, entgegettströtnte. Sie sah auf
den Marktplatz, der schweigend vor ihr lag; nur
ein Kätzschetc schlich eilig über die Steine nnd
schüttelte die Pfoten, die der Morgentau befeuch-
tet hatte. Da war auch das schöne Standbild
der hochseligen Frau Herzogin, nicht gerade von
Nieisterhattd gemodelt. Schnee und Regen hatten
ihm tm Laufe der Jahre wohl arg zugesetztz der
Stein war grau nnd verwittert. Freilich hatte
der Künstler der hohen Frau einen großen
Mantel untgethan, doch der Stein hatte sich in
dctt Faltenwurf nicht recht fügen wollen, und
das Atttlitz der Statue trug einen so kläglichen
Ausdruck, daß ein Fremder leicht auf den Ge-
danken gerieth, sie ermüde unter der Last ihrer
Kleidung. Ein Lächeln trat auf Thekla�s Lippen,
dann blickte sie weiter auf die zunächststehettdett
Häuser. Es waren lauter alte Gebäude; tros-
bellt sah die Stadt tticht verfallett aus, da die
Straßen breit und regelmäßig waren, und die
vielen prächtigen Bäume« vor den Hattsthüretu
meist Kastattiett und Linden, das ganze Städt;
chen sehr attfputztew

 �Front folgt!.

den nachAlgerien bringen soll. Auf dem Ouais
herrscht vollkommen Ruhe.

Marseille, 2. Dezember. 4500 ausstän-
dige Schiffsleute nahmen eine Tagesordnung
an, in der die Regierung zu ihrer unparteiischen
Haltung beglückwüttscht wird. Die Ausftändigett
versichern, daß sie die individuelle Freiheit achten
werden, und erbitten die Zurückziehung von
Truppen und Polizei. Die Attsständigett rüsten
selbst ein Schiff aus, um die Reisenden ttach
Algerien zu befördern. Attf Dem Ouais herrscht
völlige Ruhe.

Italien.
Kaiser Nicolaus wird im Laufe der ttächsten

Monate seittett Gegettbesuch am italienischen Hofe
in Rom abstatten. Hierbei dürfte auch eine
Begegnung des Czaren mit dem Papst statt-
finden; es heißt, CardittabStaatssecretär Ram-
polla habe mit dem in Rom weilenden Groß-
fürsten Sergins bereits die Einzelheiten des
Cerentoniells dieser Begegnung festgesetzt.

Russland.
Großfürst Michael, der präfnmtive Thron:

folger von Rußland, sollte nach attfgetauchten
Gerüchtett an Schwindsttcht leiden, welcher
Krankheit bekanntlich sein älterer Bruder, Groß:
fürst Georg, erlegen ist. Jetzt erklärt indessen
der Kopenhagetter Arzt der Kaiserin-Wittwe
von Rttßlattd, Professor Schtniegelow, diese Ge-
riichte als vollständig unwahtx Genanuter
Arzt behandelte den Großfürsten Michael, als
sich derselbe während seines jüngsten Attfcttthaltcs
in Kopetihagett eine leichte Erkältung zugezogen
!atte

Blutige Arbeiterunruhen haben laut einer
Elliittheilttng des Petersburger»Regierttttgsbotett«
an ntehreren Tagen des vergattgettett Monats
in Rostow und Umgegend stattgefunden. Die
dortigen Eisenbahnarheiter streikten infolge sozial
demokratifcher Einflüsse und nahmen eine drohende
Haltung ein. Schließlich gingen von verschiedenen
Punkten des Attssttittdsgebietes Kofakett gegett
die Streikettdett vor, wobei insgesttmntt 4 der
Letzteren getödtet, 2 tötlich verwundet, 38 theils
schwer, theils leicht verwundet und viele ver:
haftet wurden. 2 Offiziere und 9 Kosakett wurden
schwer, 12 Kosakett leichter verwundet.

Balfntthattitttfeh
Der deutsche Botschafter in ConstatttittopeL

Freiherr Marschall von Biebersteith rieth dem
Sultan ernstlich die Einführung von Reformen
in Mazedottien an.

Spanien.
Jn Orense ist ein attgeblich aus Argentiniett

nach Spanien gekommenen Anarchist, welcher
Perenz Pelgar heißen will, verhaftet worden.
Pelgar erklärte, er habe König Alfonso ermorden
wollen; er habe aber tticht die Rlittel gehabt,
um ttach Madrid zu gelangen und sei deshalb
in Orense geblieben.

AsteU.
Der Feldzug der Engländer gegen die Waziris

im indischmfghattischen Grenzgebiet scheint jetzt
endlich eine günstige Wenduttg zu nehmen.
Nach einer Meldung aus Peschwar überrumpelte
eine der 4 englischen Expeditiotiskolottttett am
29. November früh Khozar. Vier Thürnte
wurden in die Luft gesprettgt nnd 10  !! Waziris
gefangen genommen. Die Engländer hatten an-
geblich keine Verluste. Weitere Operationen
dieser Colontte sollen tticht mehr erforderlich sein,
weshalb sie nach Kohat zurückgekehrt.

Afrikcu
Die geplante neue Expeditiott der Englättder

gegen den tollen Mullah im Somaliland wird
wahrscheittlich nicht vor Mitte Januar ins Werk
gesetzt werden können. Der britische Oberbefehls-
haber General Manning soll vom Zustand
der Verbindungslinien zwischen dem englischen
Hauptquartier Bohotle und dem Hafen Berbera
nicht befriedigt sein. Einstweilett hat Oberst
Coble fliegende Colonnen in der Richtung attf
Gamro ansgesattdt, hattptsäthlich zu dem Zweck,
die frisch attgekontmenen Expeditionstruppen an
die Gegend zu gewöhnen. Uebrigens erhellt
ans einer Rede des Piittisters Prinetti in der
italienischenDctsutirtettkatttmety daß die Ettglättder
thatsächlich die Erlaubniß erhalten haben, bei
den Operationen gegen den Mullah italienisches
Gebiet zu durchziehetuUnter-irrt.

Dem anterikattischen Congreß ist am Dienstag
die übliche Botschaft des Präsidenten Roosevelt
zugegangen. Roosevelt weist in derselben auf
den attdauernden wirthschaftlichen Auffchwuttg
der vereinigten Staaten hin, erinnert an seinen
Entschluß, das Trustwesen zu reformiren und
verbreitet sich dann über die Zollpolitik Amerikas
Roosevelt bezeichnet es als einen Hauptgrundsatz
desselben, die amerikanifchen Hattdelsittteressen
mit den ausländischen mindestens auf gleichen
Tkuß zu stellen; die Frage der Gegenseitigkeits-
Verträge nnterzieht er einer ausführlichen Er-
örterung. Des Ferueren läßt er sich in der
Botschaft über finanzielle nnd sozialpolitifche
Fragen und die Einwanderu Hgesehgebung ans.
Jm legten Theile der Botschaft bespricht Roose-
velt den Stattd der P kisssisl A » &#39; » I «,
versichert die übrigen amerikanischen Staaten
der friedlichett Gesinnung der Union, ermahnt
jene aber Ordnung im eigenen Gebiet zu halten.
Schließlich betont Roosewelt nochntals die
Pianzre-Doctritt.

Der Bürgerkrieg in Eolumbien ist seitens«
der columbischett Regierung offiziell für beendigt
erklärt worden.

Lokaleä
?? Namslau, 5. December.  Ehren-

Bürger!. Jn der geheimen Sitzung, welche der
am 28. v. M. stattgefundenen Stadtverordnetew
Versammlung folgte, wurde auf Antrag des
Magistrats beschlossety den alt. 1902 aus seinem
Amte scheidettdett Landrath Herrn Willert zum
Ehrenbürger hiesiger Stadt zu ernennen.
Es stimmten alle Attwesenden 23 Mitglieder des
Collegiums dem qtt. Magistratsantrage zu.

A  Volksbildungsvereitt.! Wie wir
prognosticirh war den Mitgliedern des Volks-
bilduttgsvereins am Dienstag ein höchst genuß-
reicher Abend beschieden, indem Herr Dr. Deckert
einen Vortrag hielt über die Vulkan ausbrüche
von Niartiniqtte und St. Vincent. Der
Besuch war trotz; der Ungunst der Witterung ein
zahlreichen Dem Vorstande gebührt der beste
Dank, daß er den Mitgliedern Gelegenheit ge-
geben hat, süber die jüngsten westittdischett
Schreckettsereigttisse etwas von einem Nianne zu
vernehmen, der erst vor verhältnißtnäßig kurzer
Zeit an Ort und Stelle eingehende Studien über
die Jnselwelt des Karaibischett Meeres gemacht
hat und auch die Schauplätze der höchst traurigen
Katastrophe ans eigener Anschauung kennt. �
Der Vortragende fkizzirte einleiteud die Bedeu-
tung der Eruptiottett auf Ylartittiqtte nnd St.
�liincetlt, indem er zuttt Vergleich die wichtigstett
vulkattischett Katastrophen ans der Geschichte
heranzog. Jn fesselttder Weise schilderte Herr
Dr. Deckert dann die paradiefifche Temperatur
der das Karaibettnteer utttsätttttettdett Jnselreihe;
erläuterte ihren eigenartigen Aufbau, ihre onl-
kttttische Natur, ihre Krater, ihre Solfateretk und
Fntnarolesithätigkeih und wies nach, daß man
wohl annehmen konnte, daß die früheren Aschen-
nnd Lavattttsbriiclte sich in absehbarer Zeit wieder:
holen winden. �- Weiter schilderte Redner eine
Besteigung des Viont Pelöy dieses furchtbaren
Berges, den Herd und den Tierlnttf der Kata-
strophe im Nlai d. Js., sowie den Zusammenhang
der vulkattischett und seismischen Erscheinungen
in Westittdiett. Die seltsamen Dätnttteruttgsers
erfcheittuttgen im November Dürfteu, fo meinte
Der Vortragende, auf die Vnlkanattsbriiche der
fernen Jnseln zuriickzufiihren sein. Eine überaus
große Zahl von Lichtbildertt �- zumeist ttach
eigenen Aufttahtnett ans dem Jahre 1898 �-
illustrirten riorziigliclt den hochittteressattteth von
eingehender Forschung ttnd gründlichen: Studium
zeugenden Vortrage. Die mit spatmcttder Attf-
merksantkeit lauschendett Ztthörer spendeten dem
Redner wohlverdienten lautett Beifall. � Am
nächsten Sonntag, den 7. D. M» wird Herr
Redacteur Dr. Hamburger aus Breslau im
Volksbildnngsvereitt über »Das ntodertte
deutsche Drama« einen Vortrag halten. Wir
machen auf denselben aufmerksam, den Besuch
warm etnpfehlettd, da der Vortragende als Feuillx
Redacteur der ,,Breslatter Zeitung« auf littera-
rischem Gebiete wohl bewundert ist.

=  Beerdig u ng.! Der vergangene Diens-
tag war für die katholische Kircheugettteittde
Kreuzendorf, hiesigen Kreises, ein Tag tief-
erttster Trauer, wurden doch die sterblichett Ueber-
reste des am Sonnabend, dett 29. v. M» ver-
storbenen Pfarrer und act. ans. Herrn Franz
Richter dem Schooße der Erde übergeben.
Was die Parochiattett in dent Verewigten
besessen, und welch� großer Liebe und Werth-
schätzuttg sich derselbe bei ihnen, seinen Cott-
fratres und attch in anderen Kreisen zu er-
freuen gehabt, das zeigte sich recht deutlich am
Begräbttißtage. Schon lange vor dem Beginn
der ernsten Feier fanden sich die Gemeindeglieder
zahlreich ein und begaben sich ins Gotteshaus,
wohin die Leiche bereits am Montag überführt
worden, um dem geliebten Scelsorger in einem
andächtigen Gebet den Dankeszoll abzutragen
für seine treue Hirtenforgfalt, seine Herzensgüte
und seine große Wohlthätigkeit. Aber auch 20
Confratres waren trotz der Uttgunst des Wetters
von nah und fern herbeigeeilt und auch viele
Attdersgläubige. Von Letzteren wurden u. A.
benerkt die Herren Kreisfchulinspeetor Lein1ba ch
und Amtsgerichtsrath Nebelung Nachdem
um 9&#39;/2 Uhr Vormittags das Ot�cium de-
iunctorum von den anwesenden Geistlichen ge-
sungen, celebrirte ein benachbarter geifilicher
Freund des Verstorbenen, Herr Propst
Schwarz-�Strenze, Prov. Posen, unter Assi-
stenz der Herren Kapläne Czoll und Kubis
ein Requiem, wobei der Kirchenchoy unterstützt
von den Herren Lehrern der Nachbargemeinden
eine Missa pro defnnctis in erbaulicher Weise
zu Gehör brachte. Demnächst wandte sich in
deutscher Sprache Herr Erzpriester Hettwer���
Kaulwitz att vie Gemeinde ttnd widmete dem
frommen, thatettreichett Leben des Verstorbenen
von Herzen kommende und zu Herzen gehende
Worte. An die deutsche Leichettrede schloß sich
eine politische, die Herr Propst Schwarz hielt
und ebenfalls des theurett Verstorbenen große
Liebe zu seinem Amte und seinen regen Eifer
in der Erfüllttttg seiner Atntspflichtett rühmte.
Seine letzte Ruhestätte hat Herr Pfarrer Richter
an der Kirche, dicht an der Gruft des Geistlichen

Raths Herrn Erzpriesters Hertel gefunden.
R. i. p

sAbonnements - Concert.] Am
gestrigett Donnerstag veranstaltete Herr Kapell-
meister Bochnig im Grimnrschen Saale das
dritte  legte! Abottnentents-Cottcert, das seinen
Vorgängern in Nichts nachstand. Referettt
möchte sogar nach dem, was er von dem mit
Distiuctiott entworfenen: Programm gehört �
es waren leider nur die legten vier Vieren ���
Den Besuchern beistimmen, welche erklärten, daß
die diesjährigen AbouuemetttssConcerte in ihrer
Aufeinanderfolge eine Steigerung erfahren und
das gestrige den Höhepunkt der durchweg ge-
diegenett Darbietttttgett gebildet. �- Das erste
Stück, welches Referettt gestern hörte, war das
httmoristische Potpourri das »wunderbare Echo«
von Schreinerx Die bekannte und beliebte
Weisen enthaltene Piece erweckt durch das ,,Echo««,
welches von vier im Hitttergrund der Gallerie
vlazirten Bläsern hervorgerufen wurde, größtes
Jttteresse. � Von imponirettder Wirkung war
im dritten Theil des Programms der »Triuntph-
zug« a. d. Op.: ,,Aida« von Verdi; fürwahr
eine glanzvolle Piecel Daran schloß sich ein
äußerst originelles Stück »Im Uhrenladen« von
Orth, das mit den eingeflochtenett ,,Uhret1 und
Weckersoli«, sowie seinen »Knckuckrufett«, des
Oefterctt große Heiterkeit wachrief und dessen
letzter Theil Herr Bochnig infolge des stürmi-
schen Beifalls und der Bravorttfe repetiren
mußte. Nicht tuittder fanden beifällige Aufnahme:
,,Lhsistreta Walzer« v. Linie und ein schtteidiger
Viarsch v. Hilltnantu � So boten denn attch
die diesjährigett Abounetuettts-Concerte der
Stadtcapislle den Besuchertt einen hohen Genuß,
und es ist daher mit Sicherheit zu erwarten,
daß attch in Zukunft das nntsikalische Publikum
aus Stadt und Umgegend Herr Capelltneifter
Bochnig in seinen bezüglichen Unternehmungen
wieder so zahlreich uttd bereitwilligst unterstützen
werde, wie es dieses EVial geschehen!

� [««-3chttellschöttschrift.] Staunener-
regende Unterrichtserfolge in Kalligraphie sind
in dem Schaukastett des Handelslehrers Richard
Hoepftteu zur Zeit hierselbst, welche an Dem
Hause des Herrn Kaufmann Wziontek angebracht
«« Das hiesige Unternehmen destu, ztt ersehen!
genannten zjjierrtt erfreut sich reger Betheiliguttg.
Tiigliclt laufen, wie uns mitgetheilt wird, An-
melduttgett aus der Stadt sowohl, als attch aus
der Umgegend ein. Es ist Herrn Hoepftter ge-
lungen, selbst die schlechteste Schrift in eine
schöne und geläufige umzuwandeltt Auf einem
Plakate sprechen 27 Schüler des April-Kursus,
die zum überwiegettdett Theile den besseren Ra-
tiborer Geschäftskreisett angehören, Herrn Hoepfner
für die erfolgreiche Methode seines Unterrichts,
der sich neben Kalligraphie hauptsächlich auf
kaufmännische Wissenschaft  Bttchft"thruttg, Kor-
respondenz, Bureau- und Comptoirpraxis 2c.!

Fotjtsetzuttg in der 2. Beilage«

Zsitte von der Höhe de- Jhüringer Waldes.
Im Hinblick attf das herannaitertde Weihnachtsfestsei hiermit an den hoch im Thüringer Walde gelegenen

Ot·t Steiuheid erinnert. Es gehört zu den Orten, in
welchen fleißige Hüttdeienest reizenden Christbauntschntuckanfertigen, dessen Silbersviegel und Farbenpracht demWeihnachtsbattttt den herrlichsten Glanz und Schimmer
verleiht. Steinheid ist in tiefem Jahre durch eine Feuers-ltrttttft schwer heintgesncht worden und verdient es somit,
auf; feine ittdustriellett Verhältnisse bekannt und gefördertwerden. Um die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf den
Ort hinzulenken und durch Verkauf an Private den
Glasiläsertt einen besonderen Verdienst zuzuwenden,haben sich unter Führung des Ortsgcistlichen lPfarrerLanaauths Männer znfammengetham die den Vertrieb
on Christhatttttfchtttuck int Interesse und zum Besten der

töiasbläset in die Hattd genommen haben. Es wird
tjhristlsauntschtttttck in den verschiedensten Zusammen-
tellungem namentlich auch wieder die beliebten weißen
Sortitttettte neben den bunten, auf Lager gehalten nnd
in Postkistett zu Mk. 5, 6, 10 frei incl. Verpaclung und
in Bahtttistett iu jeder Preislage versandn Wer den
seinen eine große Freude machen, ein soziales Werk
unterstützen und dazu beitragen will, daß in jenent hoch-gelegenen, Lom Sturm untbrausten Bettchen, das der
Winter meist tief in Schnee zu betten pflegt, am
Christabend in manchen: Hans ein freundliches Weih-
tsachtslicht leuchtet, Der _mi5g_e sich rechtzeitig wenden anPfarrer Laugguth Stetnhetd  Thürtngen!.

� Der vortoeihttachtlichen Zeit Rechnung tragend,bietet die soebett erschwnette Nummer 48 des beliebten
Franenblattes Eztäuslicher Rathgeher« nach dem t� =
entvfundetten Gedicht ,,Adv«entsglocken« den seh
herzigenstverthen Artikel «Adventsklänge«Kink ferner einen Beitrag von C. von Langfeldh
betitelt ,.Kind und Piärchen« und eine eingehende
Besprechuttg der passendsten Geschenklitteratnren für
unsre Lieblingr.Eine sehr dankenswertlze Geflpgenheit des Blattes
ist ferner, zu hohen Feststagen und Fatniliettfestenanfprechende Ausführungen zu bringen. So ftttdenwir in der uns vorliegenden Nummer: »Der Segens-
thaler«, ein Weihnachtsfestspiel von·Frieda v. Krouoff
und »Knecht Rnporecht«, ein Festspsel für die Jugendvon eIla Karsteim

u Weihnachtsgescltenken nnd Christbautttschtttuck
geeignete Arbeiten schließen sich an. «Viele nützliche Winke zur Führung und Jnstaud-
haltung der Wirthscltafh sowie gute erprobte Koch- und
Backrezevte füllen den übrigen Theil des Blattes und
machen dasselbe jeder fleißigen Hausfrau unentbehrlich.

Ahonncntetttsvreis vierteljährlich 1,40 Blatt. ·
Zwei illustrirte Gratisi- �Beilagen  oiergehntägtg!»Alte- Zeit und Leben« und »Für unsere Kletnen««·.Probenuttttttern gratis und franko von dem Verlaac

Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eisenacherstraße 5.
�- es in gaonnatienb; die Vorbereitungen für den

Sonntag sittd beendet, die Mitglieder der Fantilie ver-
sammeln sich im trauten Wohnzitnntetn Der Vater
{n der Sofaecke erquickt sich an einem guten Buche,



- glich 1 Stimme.

»� itur direkt! s� schwarz, weis; u. farbig, von 95 Pf. bis Mk. 18. �
H b  v. Met., für Blouseir it.-Roben. Franko und schon verzollt  ins Haus geliefert. Reiche Nlusierausivabl umgebend.elden-l�rbrlk Henneberg. Zurich.

völlig erstickt til, einer Pause der Erholung bedarf, um
sich täach deii Sttåitdeziz a·;istt·fi;gendet« gaben, dxr Sersgcz.. . . - - s« » d g des unttners i« et« ser ru «� ·zu er e en un» an itipat nt·;·e··rnti·td·l·:chutälæsfsixssrslklsslssnYsjcgsnsssxftsanzsn selbst zu besinnen. �Darum bringt sie gute Erzablnnaemxgaust teriiübreu d» Nähmaschine auf Mk, ab deren Lelture nicht nur unterlialt,· sondern wirklichenJ 0G das t b. w� enge» Sejdensadm durch di« Genuß fitr Herz und Seele gewährt, sie bringt Gedtchth

llapverte oder· te summa� endlich einmal Bei, de» be« nicht etwa besti-iimt, Jllnstrationen zu erörtern, sondern
msme Snckeæssäsiliitd der relinäßig in das deutsche reif?� VII« CVUCUHCIV de« Missmmh 3� dannen« Un«
�°°°�°"�g&#39;?ä zur Hand zu nehmen. Und d» Name der· niedergedrilckten Seele· Flügel zu verleihen.  EI?. �b�? E; m di» z« Berg» ekschejnende q·ntckt und heiterer: Sinnes ntniitit die Hausfrau diec: itfchrlst Fürs Hatte« Sie verfolgt zu- Luft des Vmlfes wteder sUf ktcb.. MIUFM III! DNWICN, Oe d. di; deutsche» Fkauen für ihm, Be, der Arbeit tröstet sie ein zartsiniiiges Lied, ein Spruch�am� Mk· HEXE« denkend» Hazusfrauen zu ergeben, voll tiefer Weisheit, die sie iii den Spalten jenes
mir Das Janus zkmäz z» erweitert, Für; Haus» Blattes gefunden. ·Gitte Gedanken, edle EinpftiidungenMel! Aä ! la» Hi» die Lehre» ANY« di« kzjgfjche nimmt sie mit zu ihrem Tagewerk, und leicht erscheintEtrskitttilruncstnilitiilsaftsend und abertausend deutfchtn Aus« «« M? immue Pflicht« dem« d« Geist« Dekblspjlsp �ü�
�almngen de» wirlhschaftendell F»»·,».,, giebt« zzspg adelt chic Arbeit. Der Abonnenientspreis eiragt un:7 � A s» M, die E, �bung d» Kmdzk allzu Gratisbetlagen und Scbnittmusterbigen viertcl11W� pkmgt uns� Welle; di. Izaupwjkzhjdxzkz auf jährlich 135 M. Eine Probetsuninter verlMVCt Disd« Fichnksljg deshscufkha edja �mehr Jalä dies« Die Geschäfisstklle »Fiirs Hang« zu Berlin SW. an jede
cållssllnGedxgetsblassxå  sish Hob! bewußt das; di« aufaeaebssite Adresse aratisHsxjuhsifzaii wie jeder Mensitn dessen Seelenlebeii nicht � esin wxyker Schatz für die Hausfrau ist ein

Donnerstagsden _ll. Dezember er.
findet die WiedereinführungzzsiinfereszzlHerrn Biirgeruieifters Schulz in
im AintzzsitarttFeier derselben wird an dem genannten Tage

Nachmittags; 2 gibt
 Fcftmahl in Grimm? Hotel

veranstaltet. · _
Wir laden unsere Mitbürgeiz die Mitglieder der Behörden, sowie überhaupt alle Freunde

unseres Getueinwesens aus Stadt und Kreis zu rechl zahlreicher Bethetltgung ·at·i diesem Feslinahl
hierdurch ganz ergebenft ein und ersnchen die Herren Thei li1··ehiiter, ihre Namen in die im Hotel Grimm
und in der hief Bitchdriickeisei ausliegeiideii Listen bis· fpateftens den 7. Dezember eiuzuzeichiteiu

Besondere Einladnugen ergehen nicht.
Der Preis pro Couvert ist auf 3 Mark festgesetzt.
Nantslam den 2. Dezember 1902.

Der Aagistrat Die HtadtverordneteivYersammkung

Bekanntmachung
Die Pferde- und RindviehZähluiigsliste der Stadt Nanislau pro 1902 wird vom

l5. bis 29. December d. J. während der Dieiiftftuiideii in unfercni Aintsziitiiiter zur Ein:
sicht aus-liegen. Anträge auf Berichtigung dieser Liste können nur während der genannten Zeit
bei uns gestellt werden. »

Nanislaip den 2. Dezember 1902.

die Knaben vertiefen sich »in ihm! �>3°�>.°T���"�°iI 9°?"�mobiniop�, Und auch die Mutter, die von srub bis

Der Magistrat gez. Scliulz.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 unh 6 des Gesetzes itber die Polizei-Verwaltung vom 11. Vllirz

1850 und des § 143 des Gesetzes über die allqemeiite Landes-verwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zitstiitiiicung des Niagtftrats für das Gebiet der Stadt Namslait folgende Polizei-Ver-
ordnung erlassen: · · · · · ·Bei Froftwetter ist es verbotenjaus den Gritndltiickeii Wasser in die Straßeitrmtiftetite
unter Benntzuitg her in die letzteren einmündeiideih die Büigersteige durchquerendeii Wasserriittteit
zu leiten. Zuwiderhandlungen ziehen eiue Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögeiisfalle ver-
hältnißinäßige Haft nach sich. Außerdem hat �Derjenige, welcher durch seine Zuwiderbandlung
eine Vereifiing des Bürgerfteiges herbeiführt, zu gewärtigen, daß im Wege polizeilichen· Zwanges«
das Eis aus seine Kosten entfernt wird. Für die entstehendeii Kosten haftet der Polizeibehörde
gegenüber jedoch der betreffende Grnndstiicksbefitzen

Diefe Polizei-Verordnung tritt sofort in Kraft. &#39;
�iamölau, hen 12. Januar 1901. Die Polizei-Verwaltung. gez. Schulz
Votstehende Polizei-Verordnung wird hierdurch wiederholt zur Ellachachtitiig in Erinnerung

gebracht, da erneut gegen dieselbe verstoßen wird.
Namslam den 5. Dezember 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Erledigte Lehrerftella
Durch Tod ist die Lehrerftelle an der katholifchen Schule zu Belmsdorß Kr. Namslau

frei geworden und p. 1. März 1903 neu zu besehen. Diesbezügliche Nlelvimgeii bitte an mich
eknzUkskchens Preuss, Rittergutsbesitzey

als Scbulvatroin

General-Versammlung.
Die im § 49 des Kassenftatuts vorgeschriebene ordentliche Generalvcxfczmmlnitg

zur Wahl her Vorstandsmitglieder pro 1903 nnd 1904 aitftelle der statutenmäßig ausfcheidendeii
am: Montag, d. S. Dezember cr., Abends 8 Uhr

im Gabst-infe- des zückt« Lorenz liiecfelbll  illokllekzisuiiikr!
statt. �- ü find zu wählen: ·

a. seitens der Arbeitgeber:
I Vorstandsmitglied anftelle des ausfcheideiiden HerrnBrzhk pro 1903 und 1904 und 1 Ersatz-
vorstandsttiitglied anstelle des durch den Tod ausgeschiedenen Herrn Sichla pro 1903.

b. seitens der Arbeitnehmer:
3 Vorstandsmitglieder anftelle der ausscheideitden Herren Dlleßth, Stezalla und Forgber
pro 1903 und 1904 und 1 Erfatzvorstaiidsiiiitglied anstelle des durch Verzug ausgefchiedeneii
Herrn Materne pro 1903.

Die Wiederwahl ver ausfcheideiideii Herren ift zulässig.
Die General-Versammlung besteht:

a. aus fäniuitlicheii Kassenmitgliederm welche großjälirig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte find,
b. aus denjenigen Arbeitgeber-i, welche für Kitfseniiiitglis-sder Beiträge aus eigenen slllitteltt

zu leisten haben. �
Arbeitgeber sind berechtigt, sich in der Generalverfauiiitlung durch ihre Geschäftsfiihrer

OF» Betriebsbeamten vertreten zu lassen. Von der Vertretung ist den: Kassenvorftande vor Be:
61m1 her General:Versammlung Anzeige zu tauchen. Jni Uebrigen darf das Stimmrecht nicht
VUkch Bevollmächtigte oder Stellvertreter ausgeübt werden.

· IN· der General«Verfammluiig führt jedes ftiiuttiberechtigte Kasfenmitglied 2 Stimmen
UUV IIVSV sttllllllberechtigte Arbeitgeber für jedes von ihm befchäftigte stimmberechtigte Kaffenmiv

Für Arbeitgeber ruht das Stimmrecht, fo lange sie mit der Zahlung von
Beiträgen im Rückstande sind. Die Zahl der den erschienenen Arbeitgeber-n oder ihren Vertretern
Elkskvach zustehenden Stimmen wird in jeder General-Verfamuilung vor Beginn der weiteren
Verhandlung vom Vorfttzeiiden festgestellt und verkündet.
H· ·· s Nach beendeter Wahl findet die Vorleguug und Dechargierung der geprüfteit Rechnungr a Vvtjah d h d· W ld A � « hlaufende« Ja··resk···ctt·tx· so ann te ah es usfchusses für die Prufung der Rechnung es

NMUSICUD den 20. November 1902.
Dei: Yotstaiid der Ort-Krankenkasse der vereinigten Handwerker.

gutes suchen einmal. »Yutterich�- Moden-Verm«erfüllt diese Iordssritiig in hohem Maaße, denn dasuns vorliegende Dezentberlieft bringt, neben einer An-zahl farbigen wirklich künstlerischer Moder-bildet« aus
7·0 Seiten Text, durchbroctien von unzäbli en Illustra-ttonen, wiederum eine Fülle von Nenheiteit der
Saison; auch fehlt das beliebte Schnitt-unstet, diesmal
eine Blousentaills nicht. Der geringe Preis« von
Mk. 1,75 pro Quartal empfiehlt ganz von selbst ein
Probeabonnemenb zu dein der Verlag einladet.

Weiteres Jnteresse dürfte eine gleichzeitig erschienene,
höchst elegant auisgeslattete Sainmelntapva zum Ein-legen der Heile, bieten. Jn ihrer kiinttlerischenDurclpfiihrung geschmückt mit einein schönen Frauentops in
Reliesmanieisp ist dieselbe eine Zierde siir jeden Solon·Der Preis ninß mit Mk. 1,75, bei direkter Zitsetidiiiig
Dis. 2.- niedrig genannt werden. Bestellungen nehmen
alle Sßucbbanhluxrgent, wie auch die Geschäftsstelle,
Leipzig: Willielni Doch. Briiderstrasie 61 entgegen.

äitirchliciic Nachrichten»Am 2. Adoentssonntag, den 7. Dezember,
higen: 
Vorm. 8 Uhr Herr Paslor Fuhrmann.

Vorm. 10 Uhr Herr Paftor Nov.
Nachmittag 2 Uhr Herr« Editor HiukleiriKollekte für den Landdotationsfonds

Anitswoche von Sonntag, den 7. Dezember ab
Herr Paftor .L!inkler.

Mittwoch, den 10. Dezember, Nachm 6 Uhr Miffioiiss
ftnnde Herr Paftor Fuhrmann.Freitag, d. 12. December kein Wochengottebdietislx
Vorm. 10 Uhr Beichte und heil. �Ilbenhmahl Herr �Editor
Hinklev

Staudcsaintlictic Nachrichten.
Geburlene Ain 27. v. Mit? dein Drainagearbeiter

Bernhard Koziol aus Böhnitvitz e. S. Ant 30- v.
Bild. der ver-w. Diätar Liiia Otto von hier e. S.
�Zinn 3. d. Nits- dent Babnarbeiter August Giza vonhier e. S.

gztkrbefiitker Am 3. d. Mts der Productenbändler
Llugutt Weiß von hier 75 Jahre alt. Am 4. d. Mts..Georg Mandel von hier 3 �JJiouate alt.

� Der GefaniuipAttflage unserer heutigen
Vituiuner liegt eiii Prospekt bei betc. Rathe Kreuz:
Stottern her bekannten LotterioCollecte von Paul
Julius Finale, Liibech worauf wir unter: Leier
besonders aitfuierksani machen. Da die Ziehung
dieser beliebten Lottcrie schon 13. Dezember 1902
beginnt fo ift fchlcunige Bestellung zu empfehlen

Bitte im das Krankenhaus zu Uatiislau
An die Eingeseffeiieii der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche das Weihnachtsfcft auf ihrem Schnterzeiislager verbringen Wissen, zu einer kleinen
Weihnachtsfreiide behilflich sein zu wolleiy durch milhe Beiträge an Geld, gebrauchten Kleiduugs-
stiickeii u. s. w. Jede auch und! fo geringe Gabe wird mit waruieiii Dank angenommen

pre-

tvcrhen. � Jin Namen der armen Kranken ergeht an alle niildherzigen Gebet· ein herzliches
»Bei-geil? Gott!«

Raums-lau, den 25. November 1902.
Berthu Groeger, lcitenhe Diakouiffe des Kreiskraiikenhaufes

Heut Nachmittag 3�/2 Uhr entschliet
Sankt; nach kurzen, schweren Leiden mein
inniggeliebter, guter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Grossvater und Schwie-
gervater, der

Prodnklenhändler

Au ust We&#39;ss· Z I -
1m ehrcnvollen Alter von 76 Jahren.

Dies zeigt, um stille Theilnahme bit-
End, schmerzertiillt im N armen der Hinter-
bliebenen an 

die trauernde Wittwe
Nilus-i - �Weins geb. 92|�einort.

Namslau, den 3. Dezember 1902.
Bwrdigung Sonntag Nachmittag 3Uhr nach demFriedhofe zu Böhmwitz.

Gott, dem Allmächtigen, hat es ge�
fallen, heute Nacht unser geliebtes
Söhnchen Georg
zu sich zu nehmen, « -

Tictbetrübt zeigen dies hierdurch
ergebenst an

Carl Mandel und Frau
Nanlslau, den 4. December 1902.

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Für die freundlich", Warme �l�heil-
nalime be! dem Hclmgange unserer un-
vergesslichen Mutter
Frau Augusts Scheurish

geb. Sabarth
sprechen w r unsern herzlichsten Dank
aus

Nannslau, den 6. Dezember 1902.
Martha Stcinkopf geb. Scheurich.

Clara Mllisch geb. schenkten.
Max Scheurich.

äönign. Preuss.

Lotierie-Eiuuakime. 
T? Lovse �E
zu der am 12. Januar 1903 beginueneeii Zie-
hung der l. Klasse 208. KlaffeinLotterie
sind in Wo, Hut, &#39;/2 unh VHAbschititteU itochh" ·b-l. &#39;

o. ranm,
Eiunehmen

l elegant. Winteriiberziehety nett,
und l gebrauchter FracbAnzug
sind preisiuäßig zu verkaufen bei

J. Brzyk, Schneideriiteiften

Arnioa-I-Iaaröl
ist das wirksamste und unfchädlichstc Haus:
inittel gegen Haarausfall und Schuppem

lafcheit ä. 50 .bilhuxtg. F Pf in der
Adler-Apotheke. Dr. U. Schauenburg.

1 Stroh-Schlitten u.
1  steht zum Verkauf.Krichlor, Rlofterftr. 5.

Sonntag, den 7. Dezember er»
Nachmittags �x24 Uhr

findet im Vereiuslokal  Spätlich�s Brauerei!
eine außerordentliche

beitritt-Versammlung
des Zieneitziicljterällereiiis statt.

Da in derselben der Vorsitzende gewählt und
die Statistik der eingewinterten Stöcke 2c. auf-
gestellt werden follen, werden die Mitglieder sum
zahlreiches Erscheinen gebeten. 

� Der Vorstand.
»Niontag, den 8. und Dienstag, den

9. Dezember, werde ich in der Schule in
Ellgnth

verschiedene Möbel uuh thirty-
saxafts- I5egeiilliinde, Zeiten,
hohlen usw.

gegen sofortige Baarzahlutig verkaufen.
Verw. P. Schauder.

«  Teesl
neuer Ernte,

ausgesucht schöne Qualitäten
in den Preislagen von 0.50

bis 1.� M. p. l/a Pfd.

Gaoaos,leicht löslich, aromatisch.
schön schmeckeild, ä. 40 bis

60 lfg p. &#39;/4 Pfd.

Stillst� llnllllllllslllllllolllllllll
Oscar Tietze

Germania-Drogerie.

Ein noch gut erhaltener

Gehpelz �Ä
ist zu verkaufen bei 

. Gllttlioh.
» a ich von Frau Weihe die Drehrolle

käuflich übernommen habe, empfehle ich
dieselbe einer gütigeu Beachtung.

Anna Freitag, Krakauerstin 7.
�Sbchuierzftilleiide Zahmoatte und

Zuiitikitt �Ä
zum Selbftploiitbireii hohler Zähne empfiehlt

Adler-Apotheke, Dr. U. Schoenenberg.

u 
Pergament-
Yergamin papier

o. Opitz.



Da

Afsaisgis F« s
Kurs-Ha Schiinschrilt, Buchführung,

Handelskorrefpondenz kaufm. Neunten, Wechsellehre
nehme ich Sonnabend den 6. d. VII. entgegen.

H Selbst die fchlechteste Schrift wird schön nach iueiner neuenAiethoda �E
Damen» Herren- und Schiiler-Kurfe in bei. Abt &#39;l.

Ausbildung zum Buchhalter und Kaffirer in kiirzefter Zeit! �- Stellung!
Rich. Höpfner, Handels-kehret, Ring Dir. 24, II. Eis»

bei Herrn Kaufmann Jul. Wzionteck
- � LTXLLLZLLLHLLLLXÆELLCBXLQELELTSåidskitihääkdåtdibsbsdäkibäsdsdäsbsdäitskitäädsbäbp

/ II:1:! Enrpfehle mein reich assortirtes Lager in ß
:  L! · I:-x Gold-s, Silber� und Rlfentciewuaren r;
III bei streng reeller Bedienung einer geneigten Beachtung El?
 Spezialität: Traun-enge. Speciacitrir se
II! Neu- und Umarbeitungen sowie Reparaturen und Graviruiigen in eigenerü: Werkstatt schnell, sauber und billig. E
Eis Max Becker, Goldjehmted. g;
xii er 14 Ring 14. Te I
j �I«I�.«II"I«I- I�·I«sj·I·-�I·-�I"-·I�I I·I"I I I · "Ü" « « I I · »

III-I-s:III-»:-»wer-»»-JJZOSWWWWWWWWWOZJWWWWWP

se
Grösstes Kafiee-lmport-Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Consumenten.
Neue verbesserte Ka�ee-Mischungen

geröstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pfg. das Pfd.
vorzügliche HaushaItungs-Mischungen . I00, I20 Pfg. d. Pfd.
Feinste Mischungen, hocharomansch, I40. I50, I60 � � »
Allerieinste Sorten . . . . I80, 200 und 210 � � »,
Perl geröstet, 90, I00, I20 Pfg. d. Pid. I Roh von 70 Pfg. an.
NeuebilligePerl-Mischung Special-Mischung

Ogekostet  Pfg. das Pid. geröstet  Pfg.dasPfd.
Verkaufs�liale

m

J�faxnslau 
Ring Mosis.

Klosterrafze 28. Klofterstrafke 28.
Zum Fest empfiehlt

echt nasse; pfefferkuchenin allen reisla en, sowie

Christi!aumvehairg,szblholeoladen,
warmem urziilsli FurleerwaarenS

ist bereit, einem jungen Manne
Wer pomisaxe mm
zu geben? Gefl. Angebote bitte ich an W.
Wahl, Bahnhofftki 5- ZU kkchtsns

Echt rusfiiche
Gnmmi - Schuhe

hält stets auf Lager

R. Behnisch.
Max Tsehampel, 

äckerui eisternB
Klosterstrafze 28. Klofterftrafke 28.

H zu auffallend billigen Preisen.

So
HGB OYDDGODDGO«D
*3 .

»
es

» »Besten _ »
rertrsicrrterr Iprrrtug

»  Princa Spritt! »
einsame U. vorm. Iiqueurn
Warum: und Gliihrveiwixkfsenz

echteniiordyäuseru.IBregl.Irorn, 
echten Iarnaira-Rum,

»Diverfe Sorten
YerfchnrtvBuns u. Gognans

einpfiehlt zu billigen Preisen
i Ernst Fuhrmann,

,,zur Friedenseiche.«

Donigliuchen
von äasttttrSllficsless, Thorn.

Peeait·ät:

Feaihakznchen 
emp«e t

Jullus Wziontek.

eamäaaaaaääääääägDem gechrten Publikum von Stadt und Land wird
hiermit bekannt gemacht, daß rneine

Kinderichlirteiy Puppen-
» und Sportwagen,

Sees-III; Exssxpsekechsss
E. Bautz-
2 Lehrlinge können bald oder Ostern in

die Lehre treten. .

VackpulverDr. Oetkers Baume-Zucker, 
PuddingsPulver

a 10 Pf. Milliorrenfach bewahrte Rezepte
gratis von den besten Geschäften.

519;;
«�92

�i.cihnachts- 
Ausftellung

e?� -J-"»·«« eröffnet ist. Diefelbe bietet große Auswahl in
Clhrtsiliaumskljmurly issszx

Lamettry Baumlichteiy Lichthalterm
»» ü »  » Wachsftöckem Wachsengelit te.
i: ferne gisarfuircerretr Itfsgoiketteztheifech

Garantie-Stämme, Ahn» fåjtiagelz Kopf- u. Kleide«- u r e n i
Q Kammgarniturem Reiseuecefsairess Schwammnetze er. G
 Um gütigen Zufpruch bittet I
a ill� Plllllll, f
 s Ilolienzollernssdrogerre g
CBitte die Schaufester zu beachten! Krakauerstr. Nr. ll.

VI.

Puppenperriicken
wie?� Paul Hirschberg,

Herren- und Dkårgien-Friseurgefchiift, 
sag.

Engl. Bisquits
euipfiehlt

R. Koschwttz, eommor.

Große Stopfgänselebcrn
lauft und zahlt die höchften Preise

R. Werner.

Wqctsgottss secure-Simi-K� Haarfar e �an
in schwarz, braun, bloud, sehr natürlich aus:
sehend, echt und dauerhaft färbend, Nnfzöh
ein feines, haarduiikelndes Haus«-il, sowie
Hutte? Enthaarnngspulver zur leichten
Entfernung lästigen Haarwuchfes bei Damen,
enipfiehrt eilen-Apotheke

Dr. U. Schocmcnberg].

500 bis 700 Thlr.
werden zur 1. Hypothek zum Januar zu leihen ge-
ucht, bei Stellenbes. R. Baberofsky in  Stamme.

Volksbildungsverein.
Sonntag den 7. De ember

Abends 6&#39;/4 U r
im Hrinimscheii Saal

illartrag d» Hm. Ist. Hamburger,
Redaeteur der Breslauer Zeitung:

s.

- »Das moderne deutsche Drama.«
auf morgen
Sonntag ladet
M a ach I k.

Canznergnügcn T«ä�k;�.i:;i?-
Nebst 2 Bdla�en.

Zum Tlanznerguiigcn
freundlichft ein

Morgen 
Sonntag



1. Beilage zu Nr. 95 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a u � Sonnabend den 6. Dezember 190 2.

«. sowie alle Neuerungen der modernen feineren  fpeeiell Aietalld Technik.

..��?�.�..-�-..-�..... j�-j.j�����..��-��. . » -. D

�#5�- 
Hi«

einer gütigen Beachtung zu empfehlen.

MarzipawTorten und -Herze, Bonbotiniereniiid Atrappem

as� Qui: sskixä«"sfkfskkkukixeu: «»
Citronat-, Gewürz- n. Thorner Ausschneidekurhem Bomben,

Niirnbergey Bafeley Katharinkhety te» verschiedenes Pfeffer-

Yttelier für Za6nersatz.
Kiinstliche Zähne und Gebisse, Plocnbem Nervtödteih Zahnexttactionem

Ren! ZiJagnesium-E!ebisse, sehr leicht. Ren!

Hugo Haisler, nennst.
Gegriindet 1881. Nnr Ring 7.

MkihnaitiLYigsicltung.
Einem hochberehrten Publikum erlaube ich mir ineine

Weihnarhts-Ausstellung
Dieselbe bietet eine große Auswahl in »

Christbaunn nnd Deffert-Conftturen, Marzcpan-Cotifect,

glsenenläöröe

Steiupflaften
n �E

als: Silberftufem Elifem Nufzkerm Aroma, Chocoladem

kuehetvConfect u. a. m.

R. Koschwiäz.
·.--  ««  2. - ««� » GSCLIFlE

f. Fehl,

�f Berlin N.,·-» F"&#39;ehten ohne Alkohol- und Zuckerzusatz. T 14 gold. M s.« P e�. nebst. Kurplan und Dnnkschr.
- für 6 Mk. franko und Kiste frei. Nur e

MARKE PEHLIXN

Heinrich TrüPzsctfs

Giironensa�i�ur
Boyenstr. 37. Lieferant Fürstlicher Hofhalt. G rantirt reiner Citronexisnft aus fr.

Bei Angabe dieser Zeitung sendevieler Geheilter von Gicht, Rhenmn, lschias, Fettsucht, Ma-
nk der Saft von I Sg Giiroiieii für 3.50, von ca. 120 Gibt.llals- u. Blnsenl. gratis u. km 

mit Plom

Nur die 1111111 �Pfeilring�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

- Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin.
Man verlange nur

�Pfeilring�-Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

I· GlucosinK 
in den Marställen SrMajestät des
Kaisers uno
de»

Königs vonSachsen 
und in
der gefaininten

deutschen Armee bunt!
Arineebefehl eingeführt.in - pre

derxyommerschenxåkutterfavriti Stettin

PateiåkSanitiitspulver lfürgPferde
  Glucosm-Milohpulver,

GIuoosin-Rapid-Mastpulver
fiir Schweine

K· sind die besten Kraftfutter der Welt. W

General-Vertrieb durch
_ M. Hoäaender,

Dampf-nähte nnd Hetreide-Hesctjäst,
Bernstadt i. Sohl.

Eiuzelverkauf in den meisten Colonialwaarem und
Futtermittel-Gefchiifteti.

T?SDDDDDSDSSSDSDSDIDSDDDSDQGJDSSDQ 
z M} eine
iileibnaclitsausstellung

K« ift eröffnet K
und einpsehle ich sämmtliche Artikel  ZUM Icsjc bedeutend unter Preis,

um mit meinem cUMTMcU Lager zu räumen.
« o Niein Motto ist: o

Großer xlinsatz � ttlcmcr ztutzen �� streng rcellc Bedienung.
Damit hoffe ich leistungsfähiger zu sein, wie gleiche Geschäfte der Großstadr

Theilzahlungen gestattet. �� Altes Gold und Silber nehme in Zahlung.

Oswald Janvier,
Ring; 7, neben Jziesschonisßiss JIIode-Izi1zar.

QJGGGIGESSIJGJJGGHJJHLJGGJGJGGGGJGJGGJ 
JIZDHIIMPOALL
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so

� iesZDie schönste Æeiknaekitsgabey
für Jung und Alt ist ein

photographische« Apparat.

  Hohenzollern-Drogerie Namslau, Krakauerstr.No.lI.

zahlt die höchsten Preise

Jn allen Preislagen und großer Auswahl zu haben bei

s. saht-denn. 
Louis Silbermann.

Gans-E Grimm, 
Für Hafenfelle

Puppen-Kopfe!  » -.-.s  .«._ «· i ""-·.:g-x.-;: c z« 11  LIUE «!

YUVVFWKUMVIU  Vjicinzziiiaiiskjå
gekleidete Jungen! n Wnnnnnnnnnn g
  offerirt åii.iisgxnsrxer Güte E

Puppenwagen!  Mosel», Rhein-»» Roth-
» s. Schwerin,  M Ukggxsisssssi Z

�  _ IHI skoriweitrslieriynitiadeira
  und Malaga, _
    deutsgjnsixäraåksisclx J
  deute-In u. Hausgeist-h.
  « Cognac, sowie Li nein,Opssss EIN-i q»: Ö s

echten Jamana-Rum.
« Gleichzeitig empfehle meine com-

tortabel eingerichteten
ein

H Yrwikisigkimen 2:; 1111111111111 W�lll�mt
veri ert bei 1131
w! Ernst Fuhrmann,

,,Friedenseiche.«

USTEH
Vrnstbeschwerdem Katarrhe,

Lungenleiden Man gebrauche mir _
Qlpotheker Wagners echten rus-
fifchen Knöterich. Seit Jahren

nit größtem Erfolge angewandt. Viele Atti-sie.
Cartons a 50 Pfg. u. 1 Mk.

ben bei 1111111 1111111115
W« Täglich ftiishe 3e «

Pfannenkucycns
H. Knscnvfifgiblt�anditurei. s

 iscar Tietze,
Ge·rirnaiiia-Dro.ierie.

RenwSchliitteii
faft neu, steht zum Verkauf. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.



Zum Wkljpslggchjszfkftk
et 
s!

frostfreteAepfel 
in verschiedenen Sorten
zum billigsten Pråeise 01031: &#39;10 bis 30 Pfennige
Gar? FISZH

Bahnhofstrasze 3.
Schon ein ganz kleiner Zusatz der alt-

bekannten 
Bouillon,lIHEElZlwHHzE
Suppem Samen, Gemüse u. s. w. kräftig im
Geschuiack Angelegentlichst empfohlen von

Vmcenz Zurawsk:�
Colon.-," Delicat.- u. Weinhdlg., Ring.

Eignet fich, wie auch Maggks vorzügliche
Bouillon-Kapseln, als hübschea billiges und
praktisches Weihnachtsgefchetni
K&#39; Jn vorzüglichen: Qualität ff

TM «« v, en. V, en.
deinen alten Zlamailiikllum 2.-� 1.10
feinen alten Galassia-Elsas. 2.�� 1.10
Alten Gegner« . . . . . . . .. 2.�� 1.10
Gier-German, hochfeitk . 2.� 1.10
Gcoggsilisseuz . . . . . . . . .. 2.� 1.10
Martin-Bilanz . . . . . . . . .. 2.� 1.10
Peinen lililnrnscftinmWiqueur . 1.40 0.75

» ssllnuiiowäciqueur . . . 1.40 0.75
» Gcenntlino-låiqueuv.. 1.40 0.75
» Ingbersljiqueuv . . . . 1.30 0.70

Ilnnziger Wohlwollen, hochfein 1.40 0.75
scktuieizev �lpenliniutec, � 1.40 «» 0.75
Vanilla-Erinnre, , 1.40 « 0.75

M. Gottheiner,
I· Ring 21. �Ä

Leere Flaschen nehme ich mit 5 u. 10 Pf. zuriick

Eine Parthie

WintcnDamcnozandschuic
zu 38 und 52 Pfg. das Paar

so lange der Vorrath reicht.

s. Schwerin.

E hoff» J
frisch geroftet,

das Pfund 0,250, 1,00, 1,20,
1,40, 1,80 Mk.,

gut bis hochsein im Geschmack,
emp" lt

otto �ialtin.
Herm. Neuber�s 92"�ä�°�°°��=_": Mittel gegenaltbewährte &#39;

1111111111111 II· iiiiiiii
Bestandtha Mel. Extr. Malti. Anis, Cachou, Plantaginis.

Preis pro Paeket 40 Pfg.
Depot in Namslau:Germanist-Drogerie, Oscar Tietze.Hohenzollern-Drogerie, Carl Grimm.

Wriisjtesjtjnusbarlienrbrot
sowie jeden Tag frische

frische Mittagsemmel
171cm: Tsclunnpels

Viickerei.

Phönix-Pomadc:
�J ist das einzige reelle, In sei-nie.�

lrkung unübert.Mittel s. P�ege uBeförderung eines
·» vollen und  lstaäk�tn» anr- un a«x « « h    ::s-:-r;.s.-s-.-..»i2»,  «  Büchelu.2ß

cGebr. Hoppe: Berlin 8W
ma-nenr-gubucaiurium und ioärtitmertessabrtr
Zu haben bei: Ost! Grimm, Drogerie und

Carl Brand, Friseur.

Eine Mohnmiihle
ist billig zu verkaufen bei

. Fabian.

Klage-�bweisung
der SINGER Co. In Sachen der
Nähmaschinen-Stickerei-Reklame

Die amerikanische Nähmaschinen-Gesellschaft
Singer Co. ist gegen Mitglieder unseres Vereins
klagbar vorgegangen, Welche die amerikanische
�Stickerei-Reklame als unlauter bezeichnet haben.
Die Klage der Singer Co. wurde jedoch vom Ge-
richt in allen Instanzen abgewiesen und in
der Begründung die erwähnte Kennzeichnung als
durchaus zutre�iend anerkannt.

Der unterzeichnete Verein richtet daher an das
Publikum die Bitte, sich durch die Stickerei-Re-

---««"«lilan1e der Singer Co. nicht zum Ankauf ausländischer
Nähmaschinen bestimmen zu lassen, zumal jede
Familien-Nähmaschine neuester Ausführung,
ob deutschen oder fremden Ursprungs, ich zum
Sticken eignet. Die Kunst des Stickens hängt
einzig und allein von der Fähigkeit der Stickerin
und von der Uebung ab.

Man bevorzuge deshalb
die deutschen Erzeugnisse,
und emp�ehlt der unterzeichnete Verein für den
Ankauf bewährter Fabrikate:

Joh. Schozuka i. Namslau,
Andreaskirchstrasse 19.

Verein

Deutscher Nähmaschineu-fabrikanle11.

« arnung!
An Stelle des unlihertre�liehefeeliten
llr. �lnnmnsuus Seltennulvwerden den Hausfrauen oft minder-

werthige Produkte ausgehändigt.Man achte genau auf die
Schutzmarke �SCHWAN�!

Man verlange es überall! s»-j.«-"-  �

Yag große Yelztvaarenkstager
von

Ring K l. Niederl. Hoflieferant Ring38. M!  g Kiirschnermeistey «  38«
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

empfiehlt:
HerretvNerzpelze . . . von120 iukakk an tiszkdrbe . . . . . . . . von 4,50 Mark an
Pelzreverenden für die uszsäcke, lange . . . . . von 18 Mark an

Herren Geistlichen . . . von 85 Mark an Neuefte modernfte Da-
HerremGehs und Reise- men - Baretts und

PelzetnitschwarzLantnt- iite . . . . . . . . . von 7,50 Mark an
fellfutter und echtSkunkD Große Auswahl von Da-
be aß . . . . . von 75�90�� 105 Mark an men-Pelzgarnitnren

Herren - Skunkspelze in Zobel und Marder.
mit Sknnkefutter und Nerz-, Skunks- und Jlti6-
Sknttksbesatz . . . . . . vou120 Mark an . . . . . . . . . von 15 Mart anMt en

Comptoirz Haus- und Eigvogelz Luchsz Dachs-
Jagd-Be! riicke . . . von 36 Mark an nnd VärewMttffen . . . von 12 Mark an

Herren-Seh afpelze . . von 36 Mark an Waschbäw und Scheitel-
Livråepelze für Kutscher offen-Müssen . . . . . . Von 7,50 Mark an

nnd Diener . . . . . . . 0011 45 Mark an BisatusMusfen . . . . . . von 6Mark an
Ele ante Damen-Pelz- Jagd-Massen . . . . . von 4,50 Mark an

W iintel . . . . . . . . von 50Mark an Kinder-Garnituren. . von 3Mark an
Damen-Pelz-Jacken . . von 18 Mark an Pelz-Teppiche . . . . . von-7,50 Mark an
Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Danteti-Geh- und Reise-Pelzmäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herrem und Damen-Pelzbezug-
ftoffe, sowie fertiger Pelzbezüga Umarbeitungen und Modernisirungen aller
Pelzgegenftiindq wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Answahlsendungen
bereitwilligft � Ansfiihrlichem illustrirten Prets-Courant, sowie Stoffs nnd

PclzwerkProben versende ich gratis 11110 franeo.
ExtrasBestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

hing 38. M. Boden,� ä�1:?ä:.i;3:�.�.&#39;ä.°.�.i&#39;��" Breslau, Ring 38.

Wglltundern PiirlklingeV. Fledlel�.

Mast� und fresspulver
iür Schweine,

UIllVBPSal-Mllßll- Illlll N�llßllllllllßl�

Restitutionsfluib,
alles nach vorzüglich bewährten Rccepten,

emp�ehlt die

Adler-Apotheke, 
Drogenhandlung

und Mineralwasser-Fabrik
Dr. U. Schaumburg.

St.Petersburger 
Gummi-Schuhe 
tragennebenstehende

Schutzmarke mit
Jahreszahl

iehard
Hausehild.

1860.

Echt zu
haben
be!

TIoohk9c0pt
 Preisgekrönt!.

sämmtliche Braten-, Fleisch� und Fisch-
saucen werden ausserordentlich kräftig und
wohlsclnmeckend, wenn man denselben für
einige Pfennige in kochendem Wasser aufge-
lösten �WUK� zusetzt. �WUK� besitzt
reinen. sehr kräftigen, concentrirten Fleisch�
brühe-Geschmack und ist überall schon in
Probebüchsen a 25 Pfennig zu Inaben.

Hustcnreideudsr
probiere die husteiistillenden und

wohlschttteckendett

Kaisers
Bruft-Caramellen

not. begl. Zeugn. beweisen wie bewährt und von sicheren! Er-
folg solche bei Hnstem Hei-

serkeit, Katarrh und Verschleiinung sind.
Dafür angebotenen weise zurück! Packet 25 Pf.
Niederlage beits

Otto Faltin in Humsluu.
1  kann sich bald

O

melden.
. Mokros, Schuhtnachertnstn

Für I. Januar Wohnung, bestehend aus
2 Zimmern oder Zimmer und Küche, gesucht.
»Von wem, zu erfragen in der Exped d, VI.

Ein miiblirteg Bimmer
mit Pension zum 1. Januar zu vermuthen.
Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Eine Wohnung in der 1. Ging« 2 ZTIUIUSV
und Zubehör ist zn vermiethen und Neujahr
oder später zu beziehen. Ktrchkgaße bei

. Iaschka T
Eine Wes-jung für 75 Mark jaekkich zu

verntiethen bei W. Dtefchev.
Eine Wohnung ist zu vermiethen und I. Ja-

nuar· zu beziehen bei Kunst-er, Langestr. 17.
Eine Parterre-Wohnung ist zu vermiethen

und bald zu beziehen bei
Urbansktx poln. Vorstadt.

Eine Stube mit Beigelaß ist zu vertniethen
und 1. Januar zu beziehen bei

Kilran, Deutsche Vorstadt.
Eine kleine Stube ist zu vermiethen bei

Ich, Bahvhvfsttaßk
Eine Wohnung mit Küche ist zu vermiethen

und bald oder später zu be hen bei
Biß, Pein. Vorstadt.

Eine ParterroWohnuttg ist zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen bei -

2131010111811, Deutsch« Vorstadt.



2:. Beilage zu: Nr. 95 des »Namslauer Stadtblattes.«
N"ams1au, Sonnabend den 6. Dezember l902.

erstreckt, ihren Dank aus.� Die« ,,Gerichckszeitung«
schildert g
Hundels-Lehr-Jnstitut Ratibors imseinen Lehr-
ergebnissen als· ein- Unternehmen- erstklassiger
Art, das beider-lebhaften Jndustrie«rder·-Siadt«
langjährigen Bedürfnissen entspricht, und betont;
daß es wünschenswert-h« wäre; daß« dieses«"Jii-
stitut auch durch Vereine, sowie seitens« der
Militäranwärter Unterstützung findet; welchesbes
kanntlich · der Beiseizung der« Vakanzen im« subals
ternen Beanttenstandi lediglich·-«« ihrer» Kenntnissen
nach eingestellt werden! Znletzt«sei-· bemerkt,
daß eine Listetzu einem xLehrlingskursus Ring
Nr. 24 ausliegt,. und möchten: wir nicht? bete
fehlen, die Interessenten· auf « diese« gutes-Sache
aufmerksam zu machen» zumal Herr� Hoepsner
ein ermäßigtes Honorars hierfür« angesetzt hat:
Letzte Anmeldungen werdensxSönnabend den«-b.
Dezember entgegen genommen. -� Der� Unterricht
findet nur Mittwoch undSonnabensdsiattax

Konstadt. Am 23.-v.- Nitsxfandsin der
hiesigen altlutherischen Kirche� vor versammelte-««
Gemeinde die goldenesHochzeitsfeieis der Rentner
Wabnikschen Eheleute statt. Nachdem ihnen in«
der Sakristei im Auftrage des Kglr Regierungs-«
präsideuten ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von
30 Mark überreicht worden war, nahm- das
greife Jubelpaar in seltener. körperlicher Rüstig-
keit unb geistiger Frische, umgeben. von Kindern«
und Enkelkinderm vor dem « geschmücktetr Altar
Platz. Als das Eingangslied »Wie schön leuch-
tet der Morgenstern«, gesungen war, hielt Herr
Pastor Werner in bewegten Worten. dies Trau-
rede. Ein schöner Chorgesang folgte, und: bar:
nach fand die kirchliche Eiusegnung des greifen
Paares statt. Der Choral »Nun danket alle
Gott«, beschloß die seltene-Feier. Möge dem
lieben Jubelpaar noch« ein heiterer Lebensabend-«
beschieden sein. Herr Wabnik war über 45
Jahre als Dominialschmied in Roschkowih bei«
Pitschen thätig.

P"roviuzielles.-»
Breslau, 4. Dezember. Wie« wir-s· der

»Schles. Zeitg.« entnehmen, hat der Kaiser wegen

in einem Artikel das « Hoepfner�sche-

ibesser wünschen kann.
Bandes-Mitgliedern im Gan nebst dem Kalender
für 1903 Anfang Januar gratis zngestellh

der Augenentzündung,« von der er befallen ist,
die-Reise nach Trachenberg undauch das
Essen bei seinem Leibkürassieräliegietnente
in Breslau aufgegeben. Die schon mehrfach
erwähnte Huldigung breslauer Arbeiter
»aus Aiiiaßseiner in Essen gehaltenen Rede aber
wird �er trotzdessen entgegennehmen. Zur Theil:
nahmesanspder Huldigung sind bis jetzt rund
4000- Arbeiter aus verschiedenen Fabriken an-
gemeldet.- Ob und wo sie vor dem Kaiser wer-
den Aufstellung nehmen können, steht noch dahin.
Eine 15 Köpfe starke Abordnung aber �-� nur
Arbeiter, keine Beamte und Direktoren � wird,
E wahrscheinlich inden Kaiserzimmerit im Ostfliigel
des« Oberschkesischen Bahuhofes, bereit stehen,
um«-dem« Kaiser zu danken: Besonders für sein
Vertrauen für-die deutsche Arbeiterschast, dem
er in der« essenersRede so wohlthuenden Ausdruck
gegeben hat; ·� Der Gan 24 Breslau des ,,Deutschen
Radfahrer Bandes« hat auch in diesem Jahr
den ,,Mittelbadischen Verlag in Leipzig« mit
-der« Ausarbeitung einer Radsahrerkarte beauf-
tragt. Durch diese Karte, welche den ,,östlichen
Theil der Provinz Schlesien« darstellen soll,
wird das Kartenwerk des Ganes in einer Weise
vervollstäudigh wie es in keinem andern Gaue
der Fall sein dürfte und wie es sich Radler

Die Karte wird allen

ebenso wird dieselbe den» neu eintretenden Mit-
gliedern gratis verqbfolgh wogegen denselben
auf Wunsch die beiden vorhergehenden Theile
.� die schlesische Gebirgskarte und der nördlicha
Theil der Provinz ��" zu dem Ausnahme-Preis
von 75 Pf. per Stück nachgeliefert werden.
Da nun der D. R. B. alle seine Mitglieder
vom I. Januar 1903 kostenfrei gegen Haftpslicht
bis M. 50,000 gegenüber einer einzelnen Per-
fon, M. 100,000 für» mehrere Personen und
M.--50,000 für Sachschäden versichert, so sollte
es kein Radler und Radlerin versäumen, von
der Wohlfahrts-Einrichtung durch. Eintritt in den
Deutschen Radfahrev-Bund« Gebrauch» zu machen.
Welche Vortheile die Haftpflicht-Versicherung auf

.Liebesasfäre.

wirthschastlichem Gebiete zu leisten vermag,
braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden.
Neuanmelduugen nehmen die, Herren Ortsver-
treter, sowie die Geschäftsstelle des  Sauce 24
Breslau I Carlsstn Nr. 28 entgegen.

Breslau, 6. Dezember. Jn der Maschi-
nenfabrik von Kemno hielt heut der Besitzer eine
Ansprache an die Arbeiter, in welcher er auf
die beabsichtigte Huldigung Breslauer Arbeiter«
gelegentlich-des Kaiserbesuches hiuwies und nach
weiteren erlänternden Worten die Essener Kaiser-
rede verlas.. Daraufhin erklärten sich, wie die
,,Schles. Ztg.« mittheilt, sämmtliche  über 150!
Arbeiter bereit, an der Spalierbildring theilzu-
nehmen, um dem Kaiser für seine Worte Dank
und Zustimmung zu bezeugen. -��- Ueber eine
räthselhafte Liebesaffäre theilt die ,,Bresl. M.-
Ztg.« folgendes mit: Am Sonntag Nachmittag.
wurde der Kapitän eines Oderdampfers, Lubowski
aus Tschirne, in nahezu bewußtlosem Zustande
in das Kloster der Barmherzigen Brüder aus
der Klosterstraße gebracht, woselbst er unter allen
Anzeichen einer Vergiftung inzwischen gestorben
ist. In seiner Begleitung war ein Mädcheiy
eine hiesige Schueiderin, die noch bei der Ueber-
führnng des Mannes in das Krankenhaus mit-
half- sich dann nach Hause begab und dort eben-
falls unter VergiftungsErscheinungen erkrankte,
sodaß sie im Allerheiligen-Hospital untergebracht
werden mußte. Allem Anschein nach handelt
es sich hier um einen in seinen Motiven noch
nicht hinreichend aufgeklärten Abschluß einer

Die beiden sind am Sonntag auch
in verschiedenen Lokalen zusammengewesen Es
muß dem Kapitän in einer von dem Mädchen
unbemerkt gebliebenen Weise gelungen sein, ihr
sowie sich selbst in das Bier Gift zu thun, dessen
Wirkung sich erst später geltend gemacht hat.
Jn der Nähe der Haasescheu Brauerei an der
Ohlauer Chaussee ist der Mann dann zusammen-
gebrochen. wer Selbstmörder soll erst 28 Jahre
alt gewesen sein. � Am 3. Dezember, morgens
gegen 3 Uhr, ist im östlichen Ende des Ober:
schlesischen Güterbahnhofs im Lokalgleis Brockaus
Breslau eine Frau, angeblich die Frau eines
Kutschers aus Herdain, durch einen Güterzug

überfahren und getötet worden. Es dürfte- sich
um einen Selbstmord handeln.
«· Steinau  Oder!, 3. Dezember. Die in den

letzten zwei Jahren hier erbaute eiserne Chaussees
Oderbrücke ist nunmehr soweit fertiggestelltz daß
zum 15. d. Mts. die öffentliche- Uebergabe für
den Verkehr in Aussicht genommen ist.

Hirchberg, 3. Dezember. Ein beklagt-us-
werthes Ende scheint die Wittwe des -im Juni.
verstorbenen Landrathes von Küster gefunden
zu haben. Der plötzliche aller Welt unvermit-
thet gekommene Tod ihres Aiannes hatte bei
Frau von Küster, einer geborenen von Kleist,
eine schwere Nervenerschütterung zur Folge.
Der ärztlicheii Kunst gelang es zwar, das. körper-
licheLeiden zu, bekämpfen, doch h wurde» sie der
tiefen Schwermnth,« unter der« die« Kranke litt,
nicht Herr. Um Zerstreuung und Aufmunterung
zu finden, begab sich Frau von Küster vor eini-
gen Wochen nach Potsdam in die Pflege« von
Verwandten. Seit etwa 14 Tagen ist ·sie von
dort« verschwunden. Spuren �� man hat Hut
und Mnsf gesunden �- deuten, wie der ,,B. a.
d. ER.� fchreibt, darauf hin, daß die Dame wahr-
kcheinlich im Wasser der Havel oder des Heiligen-
sees ihren Tod gesucht hat. Trotz des Eises
finden deshalb fest fortgesetzt Absuchungen dieser
Gewässer durch Fischer statt. Für die Auffin-
dung der Bermißten ist eine Belohnung von
100 Mk. ausgesetzt.

V e r m i s ch t e s;
Die Weihnacbtssendungeu be

treffend.] Die Reichspostverwaltung richtet
auch· in diesem Jahre an» das Publikum das
Ersuchen, mit den Weihnachtsversendungen bald
zu beginnen, damit die Packetmassen sich nicht
in den letzten Tagen vor« dem Feste zu sehr zu-
sammendrängen, wodurchs die Piinktlichkeit in
der Beförderung leidet. Bei dem außerordent-
lichen Anfchwellen des Verkehrs ist es nicht
thunlich, die gewöhnlichen Befördernngsfristen
einzuhalten und namentlich auf weitere Ent-
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung
vor dem Weihnachtsseste zu übernehmen, wenn



die Packete erst am 22. Dezember oder noch
sväter eingeliefert werben. -� Die Packete find
dauerhaft zu verpackem Dünne Pappkastem
schwache Schachteln, Cigarrenkisteit 2e. sind nicht
zu benagen. Kann die Auffchrift nicht in deut-
licher Weise auf das jPacket selbst gesetzt werden.
so empfiehlt sich die Anwendung eines Blattes
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach
fest aufgeklebt werden muß. Bei Fleifchsendungen
und solchen Gegenständen in Leinwandverpackung,
die Feuchtigkeih Fett, Blut 2c. absetzen, darf
die Aufschrist nicht auf die Umhüllnng geklebt
werden. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Auf-
schriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen
Formulare zu Postpacketadressen zu Packetauf-
schriften nicht verwendet werden. Der Name
des Beftimmungsorts muß stets recht groß und
kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die
Packetaufschrift muß Isämmtliche Angaben der
Begleitadresse erhalten, zutreffenden Falles also
den Frankovermerh den Nachnahmebetrag nebst
Name und Wohnung des Abfenders, den Ver-
merk der Eilbefteklmrg u. f. w» damit im Falle
des Verlustes der Postpacketadresse das Packet
doch dem Empfänger ausgehändigt werden kann.
Auf Packeten nach größeren Orten ist die
Wohnung des Empfängers", auf Packeten nach
Berlin auch der Buchstabe des Postbezirkes  O.,«
W., SO. u. f. w.! anzugeben. Zur Beschleu-
niguug des Betriebs trägt es wesentlich bei,
wenn die Packete frankirt ausgeliefert werden.
- Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer
Begleitadresse ist für die Zeit vom 15. bis 25.
Dezember im inneren deutschen Verkehr  Reichs-
postgebiet Bayern und Württemberg! nicht ge-
stattet. � Auch für den Anslandsverkehr em-
pfiehlt es sich im Interesse des Publikums,
während dieser Zeit zu jedem Packet besondere
Begleitpapiere auszufertigen.

� Jn Sachen der Waarenhausstener theilt
das ,,L»iegn. Tagebl.« noch Folgendes mit:
Zu derkilrzlich nach dem «Conf.« mitgetheilten
Entscheidung des Oberverwaltttugsgerichts vom
9. Oktober d. J» welche die Einschätzliiig eines
hiesigen Waarenhaitfes für zu Unrecht erfolgt
erklärt, erfährt das Fachblatt noch, daß diese
Entscheiditng sich dahin aussprichh daß gegen-
über den mannigfachen auf Unterdriickung der
Waarenhausbrtriebe gerichteten Bestrebungen die
preußische Staatsregierung mit großem Nach-

druck ihre Absicht bekannt hat, den Waaren-
hausbetrieb nicht unzulässiger Weise durch Be-
steuerung zu erdrücken oder unmöglich
zu machen. Hierauf gerichtete Bestimmungen
der Landesgesetze würden mit dem reichsrechtlich
gefchiltzten Grundsatz, der Gewerbefreiheit nicht
vereinbart und deshalb� nicht rechtsgiltig sein.
�� Nach dieser Ansicht des Oberverwaltungs-
gerichts, sagt ferner das ,,Liegn.Tagebl.«, wäre
die Bestimmung des preußischen Waarenhaus-
steuergefetzes rechtsungiltig, wonach eine Steuer
von 1 p.Ct. auch gegenüber Waarenhäusern zu-
lässig ist, wenn diese ohne Verdienst, ja mit
Verlust arbeiten. Es hat daraufhin einekNeihe
von Waarenhäufern gegen die Rechtsgiltigkeit
der Steuer bei dem ordentlichen Gericht Klage
erhoben.

-� [Falsches Geld.] Nach F. H. Hänsels
Notizblatt zirkuliren neuerdings falsche Zehn-
markstücke in großen Meugen. Sie zeigen eine
sorgfältige Prägung und stimmen auch im Ge-
wicht mit den ächten überein. Als Münzzeichen
tragen sie den Buchstaben B 1872. -�� Falsche
Reichskassenscheine über 5 M. aus dem« Jahre
1882 sind in neuerer Zeit verausgabt worden.
Jn Plauen ist ein falsches Zweimarkftürk A 1899,
mit dem Bildniß des Königs von Württembergx
nnd ein falsches Einmarkstiicb 1896 F, ange-
halten worden.

Bochum, 2. Dezember. Bei einem Feuer
in einer hiesigen Konditorei ist ein Mädchen
durch einen Sturz von der Höhe umgekommen.
Mehrere Personen wurden schwer verletzr �
Dem ,,Bochn1ner Anzeiger« zufolge sind von
den bei dem Brande in einer hiesigen Konditorei
verunglückten Personen bereits 8 Tote geborgen.
-� Die Zahl der bei dem Brande Getöteten
beträgt, wie nunmehr festgestellt, 9; schwer ver-
letzt sind 3, davon liegen2 im Sterben. Leicht
verletzt ist eine Person.

Haunover, 2. Dezember. Aus dem Zug
213 Hamm��Hannover, der 30 Sträfliuge der
Strafanstalt Liugen beförderte, entsprangen zwei
schtoere Verbrechen Jn Löhne wurde die Flucht
bemerkt. Die Eiseustäbe am Fenster waren
durchgesägh

�- sDas gepfändete Kriegsschiff]
Seit dem 20.«Noveinber, so wird aus Genua
gemeldet, flattert auf einem der im dortigen
Hafen liegenden großen türkischen Kriegsschisfe

die italienische Flagge, was aus der Signal-
fprache in die des Bürgerlichen Gesetzbuches
übersetzt bedeutet: Das Kriegsschiff ist ge-
pfändet! � was nebenbei bemerkt, . auf der
Kieler Werft sich bereits auch einmal zugetragen
hat Das gepfändete Kriegsfchiff ist eines der
größten der türkifchen Flotte; es gehört zu einem
der drei Kasemattpanzerschiffem über welche die
Flotte des Sultans versügt, heißt ,,Messudij6«
und wurde im Jahre 1885 erbaut. Seit drei
Jahren war die ,,Messudijå« auf den Werften
der Firma Ansaldo in Genua zur Reparatur
und Modernisirung, und es wird versichert, daß
in den Händen der italienischen Schiffsbauer
das alte Fahrzeug zu einem wunderschönen
modernen Kriegsschiff geworden ist. Die wunder-
schöne neue ,,Messudijs« hatte einen Fehler: sie
war nicht bezahlt. Während der drei Jahre
hat die Firma Ansaldo zwar einige Naten des
bedungenen Preises bekommen, doch mit den
letzten blieb die Pforte hartnäckig im Riickstande,
ja Züberdies mußte die Firma den die Arbeit
überwachenden türkifchen Offizieren �- zum Glück
nicht die 1920 etatsmäßigen Mannschaften vor-
handeni �� auch die Gagen bezahlen, da ja ein
türkifcher Offizier in Genua begreiflicherweise
nicht über jene Auskunftsmittel versügt, die ihm
in der Heimath so oft die Gage ersetzen müssen.
Schließlich sah sich die Firma genöthigt, nach
Art anderer unbefriedigter Rateuhändler vor-
zugehen und auf das gelieferte Objekt Beschlag
zu legen. Pfändung findet ihren äußeren Aus-
druck in dem schon oben mitgetheilten ,,Flaggen-
wechfel« des Schiffes; schickt aber die Türkei
bald einen guten Wechsel nach Genua, so wird
sie zweifellos die Geuugthuung haben, ihre
Marine neuerlich um ein schönes Schiff be-
reicher: zu sehen, das sie vorläufig ohne See-
fchlacht verloren hat.

� [Wir Deutschen unter uns] Jn
Jeremias Gotthelfs ,,Leiden und Freuden eines
Schulmeisters« sagt dieser von seinem Söhnchen
Peterli: »Ich kann ihn schon recht gut brauchen
in der Schule; er kommandirt Dir da wie ein
General oder gar wie ein Preuß.« Mich er-
innert das hier zu Grunde liegende Vorurtheil,
so schreibt ein Leser der »Straßb. Post-«, gegen
mein Geburtsland an einen Austritt, den ich
einst in Kannstadt in Württemberg erlebte. Jch
übernachtete dort im Hotel H . . . . und be-

stellte am Abend, während sich der Wirth mit
seinen Stammgästen über die ,,anmaßenden«
Norddeutschen unterhielt, mein Abendessen. Er
versprach dafür zu sorgen, vergaß es aber im
Verlaufe des lebhaften Gesprächs Nachdem ich
fast eine halbe Stunde gewartet, erlaubte ich
mir, ihn freundlichst daran zu erinnern. Mit
einem »Hergott Sackerment« sprang er auf
wandte sich aber, ehe er das Zimmer verließ,
zu seinen Freunden zurück mit den Wortens
,,Sehen Sie, so was hätte einem Preußen
passiren sollen, Himmel würde der aufgegehrt
haben!« »Sie fcheinen doch,« warf ich ruhig
ein, »die Preußen nicht so genau zu kennen; ich
bin leider einer Von ihnen.« Ob er�s ge-
glaubt hat, weiß ich nicht, jedenfalls bekam ich
bald das Verlangte.

für hat�s eilig.] Für allgemeine
Heiterkeit im Gerichtssaale sorgte auf dem Ber-
liner Schöffengericht der ,,Privatier« Albert L.·
aus Schöneberg. Er war wegen Hausfriedens-
bruchs und Beleidigung angeklagt. Kaum war
der Eröffnungsbeschluß verlesen, als Herr L. sich
das Wort erbat. «Herr.Presedent, ick bitte ge-
horsamst, die Geschichte hier etwas beschleunigen
zu wollen. Rans kommt doch nichts dabei, denn
ick bin so ziemlich unschuldig. Zu Hause is�
heite bei uns eene große Festivität, ick muß da
unbedingt dabei fein." So erklärte der Ange-
klagte. Der Vorsitzende nahm diese Rede von
der humoristifchen Seite und ersuchte Herrn L.,
wenn er bald wieder fort wolle, nicht ziemlich,
sondern alles einzuräumen. ,,Denn werde ick
diese Taktik befolgen, Herr Jerichtshof«, er-
widerte L. Die Beleidigung hatte er schon vor
dem Schiedsrichter zugegeben und erklärte jetzt,
daß auch ,,fo�n gelinder Hausfriedensbruch«
passirt fein könne. Als der Staatsanwalt
zwanzig Mark Geldstrafe beantragt hatte, fragte
der Vorsitzende den L., was er noch zu sagen
habe. ,,Jck bin damit janz einverstanden, meine
Herren«, erwiderte er in größter Seelenruhe.
Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage,
und Herr L. machte einen Bückling und sstürmte
schleunigst hinaus. »Die janze Kindtaufe werde

H

.ick noch versäumen-«, rief er im Hinauseilem
�� Wegen Schneeverwehungen ist, wie

den ,,Berl. N.-Nachr.« aus Staffel gemeldet wird,
auf 11 Bahnftrecken Mitteldeutfchlands der Be-
trieb eingestellt worden.


